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Das U n t e r h a l t u n g s b l a t t enthält :
„Lisa " . Novelle voll Konstanze Lochmann . — „ Aus der Schule
der Nahrungsmitteloerfälscher " . Von Theodor Huiidhausell . —
„ Das bürgerliche Gesetzbuch " in gemeinverständlicher Darstellung von
Rechtsanwalt Otto Heinsheimer in Karlsruhe . — „Allerlei " . —

„Räthselecke ."

Am Tugelafiuß.
Man hat die Lage der Buren am Tugela , so schreibt die

„ Köln . Ztg ." , wohl mit der des Coxps Werder 1871 an der
Lisa ine verglichen lmd iu der That ist das Gesammtbild ein ähn¬
liches : im Rücken ein eingeschlosseuer fester Platz , vor der Front ein
überlegenes Entsatzheer im Anmarsch , die zu vertheidigende Stellung
weniger als einen Tagemarsch von der Eillschließungskinie entfernt .
Aber im Einzelnen treten doch starke Verschiedenheiten zu Tage .
Zunächst haben wir es an der Lisame mit ganz anderen Stärkever -
hältnisseu zu thun : etwa 130,000 Franzosen gegen 43,000
Deutsche , während es nördlich vom Tugela — von den
Einschließungstrupven Ladysmiths abgesehen — etwa 15,000
Buren mit 20,000 Engländern allfznuehmen habeli . Die
Buren sind insoweit in einer schwierigeren Lage , als die Dentscheil
vor nunmehr 29 Jahren an der Lisaine , weil fies es mit einem
soldatisch tüchtigem Gegner zil thun haben . Dieser Umstand wird
aber einigermaßen durch die Gunst des Geländes ausgeglichen ,
welches ihnen , obwohl sie , ungleich den Deutschen an der Lisaine ,
die Flnßlinie vor der Front aufgegebcn haben , eine nachhaltige
Vertheidignng gestattet . Im Nachtheil gegenüber dem Korps Werder
sind sie dann noch durch die Anwesenheit eines imme » noch 8 bis
9000 Mann starken Heeres in ihrem Rücken , dessen letzte Thaten .
zeigen , daß seine Widerstandskraft noch nicht gebrochen ist . Bon

'

Belfort ans drohte am 15 ., 16 . und 17 . Januar 1871 keine gleiche
Gefahr . Sehen wir die Lage im nördlichen Natal im einzelnen
an . General Bnller , der angeblich zur Zeit über etwa 30,000
Mann verfügt , hat sich zu einer schwerwiegenden Operation ent¬
schlossen, ohne die Ankunft weiterer Verstärkungen abzuwarten .
Daraus darf man den Schluß ziehen , daß Lord Roberts keine
weitern Truppen für Natal bestimmt hat . Die erstell Bataillone
der 6. Division mußten etwa am 10 . Januar vor Capstadt anlangeu
und konnten daim am 14 . bei Durban sein . Hätte eine solche Ver¬
stärkung in Allssicht gestanden , so würde Bnller nicht schon am 10 .
die Bewegung nach Springfield und auf den Tugela eingeleitet haben .
Auf das wichtige Moment der Ueberraschung mllßte er von vorn¬
herein verzichten und gegentheilige Meldungen englischer Kriegs¬
berichterstatter verdienen von vornherein feinen Glauben . Bereits
am 9. Januar wurde nach London gedrahtet , daß der Bau einer
Feldbahn von Frere nach Potgieters Farm im Werke sei . Derartige
Arbeiten köimeu den Buren nicht entgangen sein , und so wurde
beim auch bereits vor einigen Tagen von Ladhsmith aus helio -
graphisch ei » starker Abzug der Buren iu westlicher Richtung und
die Errichtung eines großen Bnrenlagers etwa 20 Kilometer westlich
des belagerten Ortes gemeldet . Daß die Bnrell den

_ Eng¬
ländern den Uebergaug über den Tugela bet Potgieters Drift nud -
Trichards Drift nicht verwehrt haben , darf uns , die wir euro¬
päische Kriegserfahruilg im Auge haben , füglich in Erstaunen
setzen . Die Zweckmäßigkeit dieser Maßnahme läßt sich jedoch aus

der Ferire nicht beurtheilen ; es darf hier aber an das Schicksal
Methnens erinnert werden , nachdem er den Modderfluß glücklich
überschritten hatte . Das zerklüftete Gelände im Südwesten von
Ladysmith bietet so portheilhafte Stellungen , daß hier durch den
fleißigen Gebrauch des Spatens , wozu es den Biwen nach Klärung
der Lage an Zeit nicht gefehlt hat , sehr leicht ein zweites Magers -
foliteiil entstehen kann .

Nach den letzten Nachrichten stehen die Engländer in ß Gruppen ,
eine nördlich von Potgieters Drift und eine nördlich von Trichards
Drift . Die Stärke der einzelnen Gruppen dürfte nach freier
Schätzung etwa 9000 , 7000 und 14000 Mann betragen . Bet
Colenso ist von englischer Seite nicht viel mehr als eine Demon¬
stration zn erwarten ; der ernste Zusammenstoß wird int Südwesten
von Ladysmith erfolgen . DK spärlichen Nachrichten lassen erkennen ,
daß die Buren zivet gänzlich von einander getrennte Stellungen ein¬
genommen haben : eine Flankenstellung auf dem Spion -Kop und
eine frontale zivischen Potgieters Drift mtb Ladysmith . Sie
haben damit den Engländern das Gesetz des Handelns vorge¬
schrieben . Die Division Marren (5 .) hat kaum , nachdem sie den
Tugela überschritten , halb links schwenkend die Front gegen den
Spion -Kop genommen , während die Coloune Bnller voraussichtlich
mit einer nach Nordosten gewandten Front zn kämpfen haben wird .
Die beiden Colonnen kehren sich also beinahe den Rücken . Es drängt
sich mm die Frage auf , ob die beiden Heerestheile imstande sein
werden , ans dem voraussichtlichen Gefechtsfelde einander die Hand
zu reichen . Diese Frage müß verneint werden Liegen die Ueber -
gangspnnkte der beiden Colonnen auch nur 8 Km . auseinander , was
eine entsprechende Cooperation nicht ohne weiteres ansschließen würde ,
so ist doch die Schwierigkeit des in Frage kommenden Geländes zu
berücksichtigen ; dann noch der Umstand , daß die Entfernung zwischen
den beiden Colonnen sich mit jedem Kilometer vergrößert , den General
Bnller uordostwärts vormarschiert , sofern Warren gegenüber dem
Spion -Kop festgehalten wird . Es erscheint abrr sehr fraglich , ob er
den Weiteruiarsch mit dem Gegner in der linken Flanke , fast schon
im -Rücken , wagen darf . Soll er den Versuch machen , die Buren
ans - ihrer verschanzten Stellung am Westufer des Venter Spruit zu
verjagen ? Sie würden sich wahrscheinlich , nachdem sie seinen Batail¬
lonen einen empfindlichen Verlust zngefügt , in die Drakensberge zn -
rückziehen , um sich wieder an seine Fersen zn heften , sobald er den
Versuch machen sollte , ans Dewdrop , das angeblich gemeinsame Ziel
beider Colonnen , abzumarschiren . Vielleicht ist auch die Division
Warren von vornherein als Rückendeckung für den Vorstoß Bnllers
gedacht . Diesem würde dann der entscheidende Schlag zufallen ,
und er dürfte sehr bald geführt werden , wenn Bnller nicht
doch auf die Mitwirkung Warrens hei dem bevorstehenden Zu¬
sammenstöße rechnet . Das aber würde zur Folge haben , daß
Bnller zunächst die Klärung der Verhältnisse in der linken
Flanke Warrens abwarten müßte und weitere kostbare Tage
vergingen , die obendrein den Buren neue Kräfte von den andern
Kriegsschauplätzen zuführen dürften . Wir nannten den bevorstehen¬
den Zusammenstoß südwestlich Ladysmiths einen „ entscheidenden " ;
selbstverständlich gilt dies Wort nur für den östlichen Kriegsschau¬
platz , nicht fite den ganzen Krieg , wenngleich vorausgesetzt werden
darf , daß die Verluste der Buren im Falle einer Niederlage außer¬
ordentlich schwer sein werden . Sie dürften diesmal von der sonst
im Kampfe geübten klugen Vorsicht und Zurückhaltung abgehen , um
di« reife Frucht — Ladysmith — nun endlich einznheimsen . Die
bei Acton Homes gemeldeten Refterscharmntzel lassen weitere Schlüsse
noch nicht 31t,

Deutscher Reichstag.
= Berlin , 20 . Jan .

( Schluß aus der letzten Abendzeitung der „Bad . Presse
" .)

Fortsetzung der Berathung des Etats des Innern bet Titel
„ Rerchskanz ler " .

Abg . Bebel (Soz .) konstatirt , daß seine Partei in Sachen der

Singen Interpellation nicht befragt worden sei , daher darüber nichts bc-
loffen habe . Aus dem Fehlen der Unterschriften der Sozialdemokraten

können keine Schlußfolgerungen gezogen werden . Ein Sozialistengesetz
fürchte seine Partei nicht . Gegebenenfalls werde seine Partei binnen 3
Tagen entsprechend organisirt sein und würde den Kampf aufs energischste
aufnchmen . Nach der Aufhebung des Verbindungsvcrbotes habe seine
Partei nur geringfügige Änderungen in der Organisation vorgenommen .
Seine Partei sei die reichste , weil die Mitglieder zu Opfern bereit seien ,
im Gegensätze zu der Rechten . Austoben brauche die Sozialdemokratie
nicht , weil sie nie getobt habe. Die Rede Hahns grenze nahezu an Toben .
(Heiterkeit .) „ Vorübergehende Erscheinungen " seien immer noch erträglicher
als „Rotte von Menschen" usw . Nachdem auch der Reichskanzler die
„ Vorübergehende Erscheinung " acceptirte (Präsident Graf Ballcstrem
unterbricht ihn : Wenn Sie die Worte des Reichskanzlers anführen , werde
ich Sie nicht unterbrechen , wenn Sie diese Worte als Aeußerung des
Kaisers ansührcn , so werde ich das nicht dulden , denn sie standen nicht im
Reichsanzeiger . (Heiterkeit .) Bebel fortfahrend : Ich werde daraus Ver¬
anlassung nehmen , auf den Reichsanzeiger zu abonniren . Der Abg . von
Kardorff habe die kapitalistische Entwickelung gefördert , er sei daher ein
Vater der Sozialdemokratie . (Heiterkeit .)

Abg . v . K r ö ch e r (kons .) : Die Sozialdemokratie sei wohl insofern
eine vorübergehende Erscheinung , wie alles vorübergeht , wie z . B . auch die
französischen Revolution . Sie sei aber eine Gefahr , welche der verant¬
wortliche Leiter der deutschen Politik entgegmtreten sollte . Das habe aber
letzterer zur Zeit nicht nur nicht gethan , sondern er habe sogar die Sozial¬
demokratie indirekt gefördert . Seine Partei wende sich nicht sowohl gegen
die Aufhebung des Verbindungsverbotcs , als vielmehr gegen den Zeit¬
punkt , worin die Aufhebung erfolgt ist . Er bedauere , daß der Reichs¬
kanzler das Versprechen überhaupt gegeben habe. Er sollte lieber durch
Thaten sprechen , dann würden Worte überflüssig werden . Bismarck und
Friedrich der Große hätten nicht das erreicht, was sie erreicht haben , wenn
sie so gehandelt hätten , wie die heutige Reichsregierung handelt . (Bei .
fall rechts .)

Abg . Fürst Bismarck (fraktionslos ) : Wenn das Sozialisten¬
gesetz s. Zt . nicht so wirksam gewesen sei , wie man es ursprünglich gedacht
habe , so trefft die Schuld den damaligen Reichstag , denn dieser habe das
Gesetz wesentlich abgeschwächt. Uebrigens habe das Sozialistengesetz keines¬
wegs zur Vermehrung der sozialistischen Stimmen geführt . Nirgends sei
soviel für die Arbeiter geschehen , wie im deutschen Reiche. In der Frage der
Aufhebung des Verbindungswesens stimme Redner dem Vorredner zu .
Die Kritik richte sich nicht gegen die Aufhebung selbst, sondern gegen den
modus procedendi . Die Theorie von der Mauserung der Sozialde¬
mokratie werde durch die Führer dieser Partei selbst widerlegt . Die Negier¬
ung habe in unserem monarchischen Staate die Pflicht , aufklärend und
repressiv zu wirken . Die Auffassung des Grafen Posadowsky passe nur
für ein parlamentarisches System , nicht für das deutsche Reich . Die
gestrigen Erklärungen der Regierung lauteten befriedigend . Man konnte in
einer so ernsten und schwierigen Lage nicht mehr verlangen . Auch die Abg .
Hohn und Liebermann hätten billigeiweift nicht mehr verlangen sollen .
Graf Bülow habe schon einmal gesagt , unsere auswärtigen Beziehungen
beruhten auf dem Dreibund und der Pflege guter Beziehungen zu Ruß¬
land . Das ist ein Rezept , wie es besser nicht gegeben werden kann . Graf
Bülow hat sich noch dahin geäußert , daß er gewillt sei, die Wege des Für¬
sten Bismarck zu wandeln . Vielleicht ist dessen Spur etwas verwischt und
nicht leicht zu finden . Wir wollen aber wünschen, daß wir dem etwa ent¬
gegenstehende Schwierigkeiten beseitigen. Ich bitte noch den hohen Chef des
Grafen Bülow , daß er erkläre , daß er in seiner Gesammtpolitik fest ent¬
schlossen sei, die bewährten Geleise des Fürsten Bismarck zu wandeln .

Badischer Geschichtskalender .
(Nachdruck verboten .)

22 . Januar :
1536 Markgraf Philibert von Baden -Baden geboren .
1858 Großherzog Ludwig II . von Baden f
1893 Komponist Vinzenz Lachner ft .

23 - Januar :
1595 Prinz Hermann Fortunatus von Baden -Baden geboren .

Das goldene Zeitalter.
Roman von Rudolf Herzog .

(Nachdruck verboten .)
(2 . Fortsetzung .)

Nun ja , der Vilmar hatte ein größeres Talent , das erkannte Eisenhart
neidlos an . Aber wenn nur nicht diese beständige Geldklemme
gewesen wäre , dieser Mangel am Nokhwendigsten . Nicht mal ein
Modell konnte er sich lange leisten , und ein hübsches Gelegenheits¬
modell mal gar nicht . Wahrhaftig , er fühlte es , es lag an der be¬
engten Situation , daß sein Genius nicht kräftiger die Flügel regte .
Die Geschichte mit dem Phönix und der Asche kam Hm heute doch
sehr apokryph vor . Jawohl , Asche ! Er hatte keine .

Er rief den Kellner und zahlte . Denn es fiel ihm plötzlich ein ,
nach der Gesellschaft für Reklame -Säulen zu gehen , die für mechani¬
schen Betrieb reizende Bildchen brauchten von Jungfrauen , die ihre
zweiunddreißig weißen Zähne fletschten , um Stimmung für ein
konservierendes Mundwasser zu machen , oder von Säuglingen , die
infolge ihrer Ernährung mit Fleisch -Pepton zu platzen drohten . Dort
gab es noch Gold und Ehre zu verdienen . „Hie Rhodus , liic
salta "

, knirschte er ingrimmig und zog den dunklen Schnurrbart
zu der gebogenen Nase hoch . Den Kalabreser auf dem vollen ,
schwarzen Haar , die kernige Gestalt fest ins Jacket gepreßt , wollte er
das Rondell verlassen , als er stutzte . Ueber den Kiesweg schritt eine
pompöse Frauenfigur , in einem frühlingsduftigen Kleid . Jeder Nerp -

in ihr Leben , jede Bewegung ein volles Athmen . Eisenhart sah nur
das Profil ihres schmalen Gesichtes , eine antike Gemme , überfluthet
von einer Woge leuchtend -rothen Haares . Jetzt mußte sie seinen be¬
wundernden Blick gefühlt haben , denn sie wandte langsam den
Kopf , sah ihn aus großen , meergrünen Augen — er hätte auf das
Grün schwören mögen — eine Sekunde an und ließ ein ganz leises
spottendes Lächeln um ihre Lippen zucken. Dann war sie vorüber .

Dem jüngen Maler stieg eine brennende Röthe in die Stirn .
Weshalb lachte die Dame über ihn ? Zum zweiten Male glaubte er
heute Morgen schon dies leis moquante Lächeln zu bemerken .
Kannte sie ihn ? Hatte er sich vielleicht in ihrer Gegenwart einmal
blamirt ? Zu viel getrunken oder dergleichen ? Aber das hätte er doch
wissen müssen . Solch ein Gesicht , solch einen Venuskörper vergißt
man nicht ; und sähe man solche Schönheit im Weinrausch , man
würde auf der Stelle ernüchtert sein , um sich an dem Wunder der
Schöpfung aufs neue berauschen zu können . — Oder hatte er viel¬
leicht sein Schnupftuch heraushängen , einen schwarzen Fleck im Ge¬
sicht oder einen Defekt am Beinkleid ? Alles das nicht . Sämmtliche
Nähte am ganzen Anzug waren in tadeloser Harmonie , das Ant¬
litz — wie ihn ein Blick in den Taschenspiegel belehrte — nur von
einer einzigen Tinte beherrscht , als hätte man ihn großen Menschen
beim Apfeldiebstahl erwischt , und das Schnupftuch — natürlich ,
das hatte er zur Abwechslung mal wieder im Atelier liegen lassen .
Also was wars ? Er dachte angestrengt darüber nach , bis er
wüthend wurde .

„Der Teufel auch ! Sie wird Dich nicht gleich heirathen ."

Das Bewußtsein von der Richtigkeit des Satzes erheiterte den
Maler auf der Stelle . Er zündete sich schmunzelnd aufs neue seine
Zigarre an , die er im ersten Schreck hatte ausgehen lassen , und ver¬
ließ schnell den Zoologischen Garten . Draußen bestieg er eine
Pferdebahn , um auf kürzestem Wege Tr die Gegend der Börse zu
gelangen . Dort , um einige Häuser entfernt , befand sich das Bu¬
reau der Reklamesäulen -Gesellschaft . Nachdem er sämmtliche Heilige
gegen Sankt Lukas zu Zeugen aufgerufen hatte , daß er nur

Noth gehorchend , nicht dem eigenen Triebe , im Begriffe stände , die
edle Malerkunst nach dem Quadratfuß zu verhandeln , betrat er froh -
gemuth wie ein Mann , der sich in des Lebens Launen zurechtfinden
weiß , das Bureau .

Die Schreiber sahen bei seinem Eintritt kaum auf . Sie hand¬
habten ihre großen Hauptbücher wie Aufladeknechte und stürzten sich
mit ihren Federkielen auf das Papier , als gelte es , eine Türken -
chlacht zu schlagen . Nur zwei Jünglinge im zarten Alter von
ünfzehn bis siebzehn Jahren sorgten für eine Ausnahme . Sie

hockten an dem Pulte , welches der Thür zunächst stand , hielten es
aber für unter ihrer Lehrlingswürde , dem Wunsche des Fremdlings ,
dem Prinzipal gemeldet zu werden , sofort nachzukommen . Daß
er nicht zur Hamburger Kaufmannschaft gehörte , das sah ja ein
Blinder , und was nicht zur Hamburger Kaufmannschaft gehörte ,
das — konnte warten .

So stand denn Eisenhart , den Kalabreser unterm Arm , an der
Thür und beobachtete mit scheinbar hohem Interesse die beiden
Jünglinge , die in ihren Sträslingsjacken mit kurzgeschorenen
Häuptern hoch oben auf ihren Drehsesseln thronten und sich damit
verlustirten , sich tintengetränkte Löschblattkügelchen gegenseitig an

die Nase zu schnellen . Dies amüsante Hin und Her nahm schon etliche
Minuten in Anspruch , bis plötzlich der eine der wackern Kämpen bei
einer zu hastigen Bewegung die Balance verlor und unfehlbar vom
Sitzbock gestürzt wäre , wenn ihn nicht Eisenharts Hand blitzschnell

beim Genick aufgefangen hätte .
„Was für einen schönen Hals Sie doch haben "

, sagte er freund¬
lich und drückte mit den Fingern etwas stärker , als zur Befühluna
eines so diffizilen Muskels eigentlich vonnöthen war . „Hm , ob ich
auch Ihre übrigen Körpertheile auf ihre Widerstandsfähigkeit prüfe ,
oder ob Sie mich vorläufig mal dem Herrn melden ? Wie kalkuliren
Sie ? "

(Fortsetzung folgt.)



<s >ette 2._ _ _
Abg. Lieber (Centn ) : Als wir jungst im Preußischen Abgeord¬netenhaus die Interpellation der dortigen konservativen Partei wegen dersogen . Beamtenmaßregelungen besprachen , wandte der hochverdientefrühere Präsident des Hauses, von Koller, die Worte des Liedes „RechterHand , linker Hand, alles»vertauscht " auf das Parlament an . Nach meinerlleberzeugung, die ich mit allen politischen freunden theile , bieten dieschweren Angriffe gegen die Regierung seitens der anerkannten, erklärtenOppositionspartei nicht den hundertsten Theil der öffentlichen Gefahr wieAngriffe, die aus den Reihen konservativer Männer abgegeben werden .Wir konnten nur höchst erstaunt sein , daß Vorwürfe den verbündeten Re¬gierungen beziehentlich dem Reichskanzler daraus gemacht worden sind ,daß derselbe zu parlamentarisch zu regiere » sich vermeffe . Gestern undheute habe es so geklungen , als ob man der Regierung vcrüble , vor dem

Beschluß dieses Hauses Achtung gehabt zu haben . Redner glaube nicht ,daß Abg . von Kardorff auf einen Konflikt zwischen der Regierung unddem Reichstag Hinweise. Die Offenheit des Staatssekretär Graf Po -
sadowsky , welcher sage, die Regierung rechne mit den Mehrheiten, seidankenswerth. Der Einfluß der Mehrheiten sei eine Frage des allgmeinenWahrechtes. Dieses stamme von jenem starken Manne , den die Rechte soverehrt. Die Rechte sehne sich nach einem starken Mann ; auch der stärksteMann würde sich sehr bald überzeugen , daß er bei der Macht der gegen¬wärtigen Verhältnisse, der Macht der Wahlen, nicht weiter kommen würde,als die gegenwärtigen Träger der Regierung. Nichts thue uns nothwen-diger, als daß alle sogen, staatserhaltcnden Parteien die Regierungstützten , nicht nur in der äußeren, sondern auch in der inneren Politik .(Beifall im Centrum .)

Abg. Strinhauer (fr . Vgg.) tritt scharf gegen den Bund derLandwirthe auf, welcher die Interessen der kleinen Bauern nicht wahr¬nehme . Der Bund solle, wenn er helfen wolle , nicht soviel Geld für Agi¬tationen verpulvern; er solle lieber Plötz - Cigarren rauchen und einensoliden Jagdskat spielen . (Heiterkeit .) Die Landwirthschaft und die In¬dustrie müßten Hand i« Hand gehen . Der Roihstand der Landwirrh -
schaft sei picht mehr so arg ; schon hätten die Bauern ihre Plüschgarni -turen . (Heiterkeit .)

Abg . Arendt (Rpt .) : Die Rede des Vorredners als Vertreterdes „Nordost" mußte möglichst weit verbreitet werden , das würde nurdem Bund der Landwirthe nützen. Das Mißtrauen des Redners gegenden Reichskanzler sei seit dem gestrigenAusspruch über die Sozialdemokra¬tie bedeutend gestiegen. Schädlich sei das internationale Börsenkapital,das sehe man in England , wo dieses Kapital völlig zur Herrschaft ge¬langt . Die Gefahr der Sozialdemokratie liege gerade darin , daß sickeine vorübergehende Erscheinung fei . 7 Prozent Reichsbankdiskontseienschon eine finanzielle Kalamität . Die beiden Parteien der Rechten hättennicht die Verpflichtung, gouverncmental zu sein, sondern nur die, ihreUebrrzeugung möglichst durchzusetzen. Der Versuch , die Regierung scharfzu machen gegen die Rechte, wie gestern Abg . Rickert es that , sei verfehlt.In allen nationalen Fragen und in der Bekämpfung der Sozialdemokratiewürdedie Regierung immer die Rechte bereitfinden.
Abg. Stöcker (b. k. Fr .) hofft, daß in England die anständigenElemente wieder die Oberhand gewinnen. Die christlichen Arbeiter sereneinstimmig der Meinung , daß mit dem Umsturz- und dem Arbeitswilligen-

gesetz der Sozialdemokratie nicht beizukommen sei . Darum bedauere ichden Ausspruch des Finanzministers von Miguel, der Kaiser brauche keine
Rathgeber. Andererseits halte ich es wohl für möglich , daß man der
Sozialdemokratie immer mehr Boden abgewinncn kann. Auch er halte die
Sozialdemokratie für eine vorübergehende Erscheinung. Die Sozialdemo¬kratie habe sich seit ihrem Toben in den 70cr Jahren sehr geändert. Schuldan dem Anwachsen sei , daß zwischen den führenden und verführtenKlassen keine Verbindung bestehe , während die Sozialdemokratie zielbc-
wußt und opferbereit die Klassen der Unzufriedenen sammle, unterstütztvom jüdischen Kapital .

Graf Bernstorff -Uelzen : So lange der Staatssekretär Po -
sadowskoy auf dem Standpunkte der Sozialdemokratie gegenüber stehenbleibe, könne diese nicht als eine vorübergehende Erscheinung gelten .

Abg . Klose (Ctr .) : Auch die kleinen Bauern hätten Interesse an den
Getreidezölle . Wäre , ein anderer Produitionsstand in Deutschland so
schlecht behandelt worden, wie die Landwirthschaft, so hätte dieser min¬
destens ebenso nach Abhilfe geschrieen.

Abg. v. Kardorff (Rpt .) stellt fest , er habe einen Unterschied zwi¬
schen gutem und schlechtem Kapital nicht gemacht. Auf ein Wort Bebelsbemerke er , er sei Jahre lang mit Bleichröder befreundet gewesen, der ein
großer Verehrer Bismarcks gewesen sei und demselben auch dann nochTreue gehalten habe , als er nichts mehr von ihm verdienen konnte . (Große
Heiterkeit .)

Abg . Freiherr v. Wangenheim polemifirt gegen Rickert und
Stcinhauer , die doch dem Bunde der Landwirthe beitreien sollten , um
ihren Ansichten Erfolg zu verschaffen .

Abg . S t e i n h a u e r (fr . Vag.) erklärt, er würde das im Anfanggcthan haben, wenn der Bund wirklich den Keinen Bauern genützt hätte.Der Bund betreibe Gewaltagitation , Gastwirthe und dergleichen müßtenbcitreten.
Abg . S ch r e m p f (kons.) erklärt, allein in Württemberg Hätte derLund der Landwirthe 13,000 Mitglieder , meistens Kleinbauern.
Damit schließt die Debatte. . Titel 1 des Restetats wird bewilligt.
Ministerialdirektor Fischet giebt im Verfolg der neulichen Rede

des Abgeordneten Sachse eine aktenmäßige Darstellung des damals be¬
rührten Vorfalles , die Ueherschichtrn in den sächsischen Bergwerken betr.Sachse sei offenbar das Opfer einer Mystifikation geworden .

Hermann Lingg.
(Zu des Dichters achtzigjährigem Geburtstage , 22 . Januar .)

Von JgnazMittelhuber .
(Nachdruck verboten .)

Nicht nur in seinem engeren Vaterland « Bayern , sondern weit
über die Grenzen Deutschlands hinaus , überall da , „wo die deutsche
Zunge klingt "

, wird der Name Hermann Linggs als derjenige eines
Dichters genannt , der durch ehrliches Ringen und Schassen im
Dienste der Musen auf allen Gebieten der Dichtkunst sich in hervor¬
ragender Weise als leistiungsfähig erwiesen hat . Wir sagen aus¬
drücklich: durch ehrliches Ringen und Schaffen . Denn leicht ist es
fürwahr unserem Dichter nicht geworden , sich zu der Stellung im
deutschen Dichterwalde emporzuschwingen , die er gegenwärtig als
Achtzigjähriger in demselben inne hat . Trotz der eifrigsten Bemüh¬
ungen , die der am 22 . Januar 1820 in Lindau geborene , ivegen
Kränklichkeit aber im Iah « 1861 penstomrte Königlich bayerische
Militärarzt es sich kosten ließ , wollte es ihm doch anfangs nicht ge¬
lingen , in einem größeren Leserpublikum sich Anerkennung zu ver¬
schaffen. Das lag darin , daß Linggs Dichtungsweist von der her¬
kömmlichen nicht unwesentlich abstach: sie war etwas spröde und
schwerfällig , Reime und Rhythmus machten den Eindruck , als seien
sie dem Dichter erst nach längerem Bemühen gelungen , und was
vollends den Inhalt dieser Poesien anlangte , so trugen dieselben ein«
so ernste, ja theilweise düstermelancholische Färbung , daß sie eher
abzuschrecken , als für sich einzunehmen im Stande zu sein schienen,
ganz abgesehen von den hohen Anforderungen , die sie nicht selten an
dir Fassungskraft und den allgemeinen Bildungsgrad ihttr Leser
stellten . Und doch fand sich manche Perle unter diesen Gedichten.
Das erkannte auch der Altmeister deutscher Lyrik , Emanuel Geibel ,der , nachdem er im Jahre 1861 durch König Max II . von Bayernals Professor an die Universität München berufen war . sofort zudem dort lebenden , um vier Jahre jüngeren Hermann Lingg in
freundschaftliche Beziehungen trat und das unschätzbare Verdienst
beanspruchen darf , denselben durch Veranstaltung einer Herausgabe
seiner „Gedichte" (Stuttgart 1868 ) gewissermaßen erst in die Oeffent -
lichkeit eingeführt zu haben . Freilich müssen wir gleich an dieser
Stelle bemerken, daß Hermann Lingg nicht auf allen Gebieten der
Dichtkunst mit gleichem Glücke thätig war . Am wenigsten wohl
dürsten seine Dramen , deren er eine sehr beträchtliche Anzahl schuf,

_ _ « avtfche Press «._Mg . Singer (Soz .) behält seinem Fraktionsgcnossen Sachse eine
Erwiderung vor.

Schluß 6 Uhr.
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. Novelle zum Unfallgesetz .

Tageö Rnudschan .
Deutsches Reich .

* An das Gouvernement von Mainz ist vom Kaiserder Befehl ergangen , die Entfestigung von Mainz rheinab -
waris alsbald einzuleiteu . Der Jndustrievorort Mombach wird
alsdann cingemeiiidct werden können . Die Maßregel erregt hier
große Freude .

* Wie der in Colmar erscheinende klerikale „ElsässerKurier"
mittheilt , werden sämmtliche zur elsässischen Gruppe ge¬
hörige » Reichstagsabgeordneten gegen die Flotten -
Vorlage stimmen . (Das ist der beste Beweis, wie nothwcndigdie Flottenvermehrung ist , um das deutsche Reich auf seiner
jetzigen Höhe und in seiner gegenwärtigen Sicherheit zu er¬
halten. D. R .)* Der amerikanische Militärattachee in Deutschland , Kapitän¬leuttrant Beehler , hat seiner Regierung einen Bericht übersandt , in
dem erklärt wird , das deutsche Departement für Schiffsbau¬
wesen übertreffe in Organisation und Vollkommenheit bei Weitem
die Von Frankreich und England . Er äußert zugleich die Ansicht,das Marinedepartement in Washington sollte seine Marine -In¬
genieure , die es zur Information nach Europa sendet , nicht mehr
nach Frankreich oder England , sondern nach Deutschland sen¬den , da sie in den Schiffsbau -Anstalten des letzteren Landes am
Meisten lernen könnten .

Preußisches Ordensfest.
— Berlin , 21 . Jan . Anläßlich 'der Feier 'des heutigen O r -

densfestes hatten sich die hier anwesenden Personen , 'denen der
Kaiser Orden - und Ehrenzeichen verlieh im königlichen Schlosse ver¬
sammelt . Dieselben empfingen von der General -Ordens -Ko'mmissiondi« für sie bestimmten Dekorationen , worauf die niku ernannten Ritter
und Inhaber königlicher Odden in den Riitsrfaal , die Jnhabet des
allgemeinen Ehrenzeichens nach der Schloßkapelle geführtwurden . Das Kaiserpaar begab sich mit 'den Prinzen unid Prin -
z -ssinnen des königlichen Hauses nach dem Rittersaal , wo die bei dem
diesjährigrn Fest ernannten Ritter und Inhaber von Orden vor¬
gestellt wurden .

Hierauf fand in der Schloßkapelle Gottesdienst statt , welchem
außer dem Kaiser und der Kaiserin sowie 'den Prinzen uNd Prin¬
zessinnen die neu dekorirten Persönlichkeiten beiwohnten . General -
Superintendent Dr . Faber , hielt die der Feier 'des Taegs gewidmete
Predigt . Nach Beendigung 'des Gottesdienstes fand Galatafel Patt ,
bei welcher 'der Kaiser einen Toast auf das Wohl der neuen und der
älteren Ritter ausbrachte . Nach Beendigung 'der Tafel begaben sich
die hr.hcn und allerhöchsten Herrschaften in den Rittersaal , wo der
Kaiser viele der geladenen Persönlichkeiten durch Ansprachen aus -
zeichnete

Frankreich.
— „Petit Parisien " zufolge wird Major March and die

Ermächtigung zu einer neuen Expedition nach dem Tschadsee
nachsuchen.

= „Clair " schreibt : In den Kolonialgebieten , wo
die französischen Interessen mit denen Englands im Widerspruchs
mit denjenigen Deutschlands aber im Einklang stehen , könne
kein vernünftiger Grund Frankreich daran hindern, mit
Deutschland unter gewissen Vorbehalten Abkommen zu treffen,
um gemeinsame Interessen zu vertheidigen._

« Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem

10. Januar d. I . gnädigst geruht , an Stelle des in den Ruhestand
getretenen Oberlandesgerichtsraths Rnpp den Oberlandesgerichts¬
rath Hermann Buch zum Mitglied des Kompetenzgerichtshofs zu
ernennen .)

Badische Chronik .
* Mannheim , 21 . Jan . In der Fahrradfabrik von G . H .

Spalding brach gestern Großfeuer ans . Der verursachte Schaden
wird auf 80,000 bis 100,000 M . geschätzt.

O Lauda , 21 . Jan . Die hiesigen Kriegsveteraneil hielten am
17. Januar zur Erinnerung all die 3tägige Schlacht an bct

_23ifaiitc
einen -gemeinsamen Kirchgang für die gefallenen und t« der Heimath
verstorbenen Kanieradcn . Am 18 . Januar Abends feierte» sie den
Gedenktag der Gründung des deutschen Reiches, gleichzeitig wurde

__ _ ytu 18.
das 25jährige Dieustjubiläum des Pförtner Köhler im oberen Sagstbei Kamerad Ulsamer gefeiert, wozu viele Eiseubahnbeamte undHrtsbürger erschienen wareri. Kamerad Köhler brachte den Toastaus unseren Großhcrzog , Herr Hauptlehrer Schmich den auf Kais«Wilhelm II . aus . Herr Werkstattschreiber Störr toastet« auf bttJubilar Köhler , Herr Gustav Vierneisel auf die Veterauen .

4- Kohl , 21 . Jan . Mit Rücksicht auf die bevorstehend« Er-öffnung des Kehler Hafens wird mit Wirkung vom 1 . Februar d. Z.in Kehl eine Güterverwaltung errichtet .* Kingkingen , 20. Jan . Beim Verschieben des Güter-lges 921 auf Station Dinglingeu sind heute Vormittag zweiohleuwagen llmgeworfell worden . Die dadurch vorübergehend eiy-getretene Betriebsstörung brachte die nächstfolgende» Züge umbis » Stunde im Rückstand . Personen wurden nicht verletzt undder Materialschad eu ist nicht von Belang .* Stiihlingcn (A. Bonndorf ) , i0 . Jan . Einen PferdchandtlEt schlimmen Folgen machte kürzlich hier ein herumziehendei
Schirm - und Kesselflicker !. Der gute Mann kam, wie 'die Frb ., Z^ .erzählt , eines Tages mir Roß und einem Wohnwagen aus feem Kan¬ton Schaffbausen über Schle

'
ittzeim nach StühliNgen . Hier ver¬

kaufte er seine Roünante , ohne vorher den Emgangszoll von 20 Mk.für das Pferd erlegt zu haben , handelte dann ein anderes Pferd ei«und wollte andern Tags Widder über die Grenze zurück nach Schleit -
hiim fahren . Da einige Grenzaufsehr von 'dem Handel Wistd be¬kommen hatten , konstszirten sie beim Einspannen feen Gaul und
pfändeten feen Wagen . Da feer Kesselflicker den Zoll unfe die Strasstrid)* bezahlen konnte , wudde seine gesammte Habe einstweilen in Be¬
schlag genommen . Als er dann einig« Tage später erschien, uy,
Pferd und Wagen auszulösen , war ersterrs inzwischen schon für 40
Mark versteigert worden . Nach Erlegung fees Restes feer Strafemit 60 Mark , bekam er nunmehr feen Wohnwagen frei , feen er dannin Ermangelung eines Pferdes selbst über feie Grenze «ach der
Schweiz zurückschieben durfte .

Aus den Nachbarländern .* Neustadt a . H . , 21 . Jan . Die engere Kommission zur Er¬
richtung eines Bismarck -Denkmals in Neustadt a . H. hat sich nach
Prüfung feer bisher eingelaufenen Entwürfe für ein Denkmal im
Kostenbeträge von ca. 20 000 Mark entschieden. Bis jetzt sind ca.16000 Marl vorhanden , so daß noch 6000 Mark aufzubringen
sind.

* Bischlveiler , 21 . Nov . Die eifrig geführte amtliche Unter¬
suchung über die betrübende . Eisenbahrv -Katastrophe , bei der fünfbrave Beamte ihr Leben verloren , scheint eine ganz andere Ursachedes Unglücks zu Tage fördern zu wollen , als man zuerst annahm .
Anfangs wurde bekanntlich die ganze Schuld feem WeichenstellerBrenner zugeschoben, der aus Unachtsamkeit feen eiulaufenfeen v -
Zug auf ein falsches Geleise gebracht habe . Brenner , der fortge¬
setzt seine Unschuld betheuerte , ist nun aber dieser Tage gegen eine
Kaution von 600 Mark aus der Haft entlassen worden , da , wie es
heißt , die Möglichkeit nicht ausgeschlossen sei , daß der Mann that -
sächlich seine Pflicht erfüllte . Eine genaue sachtechnische Prüfung ander Unfallstelle soll nämlich feie auffallende Thatsache ergeben hoben,daß die betreffende Weiche einen viel zu großen Spielraum hatte , so
daß die Maschine des einfahrenden Zuges sie nach dem falsche »
Geleise hin habe aufschneifeen können , wodurch die Umstellung der
Weiche illusorisch wurde . Wenn das feer Fall ist , dürfte feie Unter¬
suchung nach einer andern sich lenken und feer Schuldige unter feem
aufstchtführcnfeen Personal gesucht werden . Jedenfalls haben sich in
der Sache ganz neue Gesichtspunkte herausgestellt .

50jähr . Jubelfeier des 1. Badische » Feld »
"

Artillerie -Regiments Nr . 14.
ä Karlsruhe , 22 . Januar .

Es war ein Freuden - und Dankesfest , das das 1. Badische Feld"
Artillerie -Regiment Nr . 14 gestern zur Feier seines 50 jährigen Be¬
stehens beging. Die früheren Offiziere des Regliiieuts . die Veteranen
aus dem Jahre 1850 , die Unteroffiziere aus den Kriegen 1866 und
1870/71 , die langedienteu Unteroffiziere zwischen 1870 —1900 hatten
zur Theilnahme an der Feier vom Regiment Einladung erhalten und
waren in stattlicher Zahl dieser Einladung gefolgt . Soweit die
Veteranen und früheren Unteroffiziere schon am Vorabend eingetroffenwaren , vereinigten sie sich niit beit Unteroffizieren der Feld -Artillerie-
Regimenter Nr . 14 und 50 in der Brauerei Kämmerer , wo auch

ememschaftliches Abendessen stattfaud . Oberleutnant von Sucro
egrüßte die alten Soldaten in fvlgender schwungvollen Ansprache:

Unseres Regiments Wahrzeichen — „Alt -Gottesaue " — hat
sich mit Guirlanden geschmückt ! —

Von seinen Thürmen herab weht feie badische Flagge und
neben derselben grüßt uns feie schwarz-weiß-rothe Fahne , von deren

für feie Unsterblichkeit reif sein. Wir nennen „Catilina "
, „Wal¬

küren"
, „Violante "

, „Berthold Schwarz
"

, „Hoge Caniano "
, „Ma -

calda "
, „Clytia "

, „Högnis letzte Heerfahrt "
, „Die Frauen Salonas "

,
„Bregenzer Klause " usw . , von fernen sich kaum eines bühnenfähig er - '
wiesen hat . . Der Grund liegt vor Allem darin , daß Lingg trotz feer
zumeist glücklich gewählten 'dramatischen Stoffe es nicht versteht, ,
dramatisch « Charaktere zu schaffen , feeren Handeln feem tragischen
Konflikte zustrebt und sich demselben kämpfend , siegend oder fallend
ebenbürtig erweist . Wohl weiß feer Dichter feen Boixn feer Handlung
trefflich vorzubereiten , unfe die Dialoge erheben sich nicht selten zu
wirklicher Heroengröße , spannend und anregend zugleich. Aber das
ist nicht das eigentlich Dramatische im Drama , sondern mehr Bei¬
werk, das mehr oder minder auf epischem Gebiete liegt . Man hat
daher» unfe gewiß nicht mit Unrecht , dem Dramatiker Lingg feen
Vorwurf gemacht, daß er allzu häufig seine Rolle mit feem Epiker
Lingg vertausche . In feer That : 'das epische Gebiet ist es, für das
unser Dichter ganz hervorragend veranlagt scheint. Allerdings
wollen wir damit keineswegs behaupten , daß das weltgeschichtliche,
das große nationale Epos in Lingg einen mustergültigen Vertreter
gefuiwen habe . Wohl ließ derselbe 1866 — 1868 sein im Iah « 1892

in zweiter Auflage erschienenes fesseibänfejges Rieisenepos „Die
Völkerwanderung " in die Welt hinausgehen , ein Werk, von feem sich
feer Dichter einen ganz besonderen Erfolg versprach . Und es ist in
der That nicht einzuschen, warum ein so gewaltiger Geschichtsstoff
wie feer vorliegende mit seinen vielsprachigen Völkertypen , seinen
großen nationalen und religiösen Problemen sich nicht ebenso gut
zu dichterischer Behandlung eignen sollte , wie etwa feer Kampf trt»
Troja , die Irrfahrten des Odysseus oder die Abenteuer eines Aeneas
oder auch feie blutigen Zwistigkeiten feer Burg unfern unfe Hunnen ,oder das tragische Geschick feer Königstochter Guferun . Aber
Lingg in seiner „Völkerwanderung " bietet , ist nicht viel mehr als eine
in näht einmal feurchweg gelungenen Stanzen geschriebene Reim -
chromk des Ganges jener gewaltigen Völkerbewegung , feie , infeem sie
den Leser bald zu diesem, bald zu jenem Volke führt , sinnverwirrend
wirkt und ihn zu keinem « ch-ten Genusse , weil zu keiner behaglichen
Ruhe und Sammlung kommen läßt . Es fehlt zwar Nicht an einzelnen
Episoden und Szenen , die wie „Inseln der Seligen " aus feem wirren
Getyogr des Ganzen hervorragen uNd zum Ausruhen einlafeen ; aber
als . „Epos " ist die „Völkerwanderung "

verfehlt , unfe ein neuerer
Litterarhistoriker hat recht, wenn er bemerkt : „Hätte uns Lingg statt

einer fereibänfeigen Rcimchronik eine kürzere Gefeankenstrrfonie, die
„Völkerwanderung "

, geschrieben, in welcher in großen Zügen der
Kampf feer alten und neuen Mächte im Himmel unfe auf Erfeen aus¬
geführt worden wäre , er hätte vielleicht unser « Litteratur mit einem
dauernden Werke bereichert." Gleichwohl steht unseres Erachtens
fest , daß das epische Talent Linggs unverkennbar ist . Er vermag es
wie selten Einer , in klaren Zügen den Werfeegang irgend einer her-
vorragenfern Erscheinung an unserem geistigen Auge vorüberzu¬
führen , und mit steigendem Interesse folgen wir feem kernigen Leiter
bis zum Ziele . Dieses sein episches Talent hat feer Dichter in zahl¬
reichen Novellen unfe kleine« « romanzen - oder balladenartigen Dicht¬
ungen bewiesen (vgl. „Dunkle Gewalten "

, „Vaterländische Ballade »
und Gesänge "

. „Furchen " u . A . m.) , ja , so erklärt es sich auch, daß
selbst solche Gedichte Linggs . . die mehr als Stimmungsbilder geltenwollen und feer lyrischen Poesie angehören , doch mehr oder minder em
episches Gepräge tragen . Am bekanntesten unfe fast in alle Schul¬
lesebücher iibergegangen ist 'fees Dichters „Der schwarze Tod "

, ein
Gemälde , das gewissermaßen typisch ist für diese Art beschreibender
Poesie, in welcher Lingg unÄstlreitbar Meister ist. Selten dürfteein Dichter das Düstere , Grauenvolle , Abschreckende in so lebhaften ,aber doch keineswegs widerlichen Zügen geschildert haben, wie Lingg ,
feer hier feen Sü geszug feer Pest durch feie Welt in allen seinen Einzel¬
heiten da»-stellt, sofeaß man das Jammergestöhn feer unglückliche«
Opfer zu vernehmen , die entvölkerten Städte und Paläste mit Auge«
zu sehen meint :

„ Byzanz war eine schöne Stadt ,Und blühend lag Venedig .
Nun liegt das Volk wie welkes Blatt ,Und wer das Laub zu sameln hat .
Wird auch der Mühe ledig .
An Nordlands letzten Felsenriff,
In einem kleinen Hafen,
Warf ich ein ausgestorbnes SchiffUnd Alles, was mein Hauch ergriff,Das mußte schlafe«, schlafen .
Sie liegen in der Stadt umher,Ob Tag ' und Monde schwinden .
Es zählt kein Mensch die Stunden mehr.Nach Jahren wird man öd ' und leer
Die Stadt der Todten finden." . . .

(Schluß folgt .)
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-^o stolzer, so großartiger Wiederentfaltung freilich das Grdnd-
pi-gsjahr unseres Regiments kaum etwas träumen konnte ! —

Die Fünfzahl der Thürme ragt empor, — gleichsam als eint
"

gum Willkommen äusgestreckte Hand, um ein Wiedersehen zu
feiern - - mit Männern , die zu ihren Füßen im Rocke des Rekruten
vom Jahre 1850 an den Eidschwur der Treue geleistet hüben !

Um das frische Tannengrün 'der Kranze ranken sich heute
jugel'dfrrsche Erinnerungen, welche an der alten, lieben Statte
pieder aufleben zu laffen , — heute Veteranen die Anstrengungen
eines hohen Alters nicht haben zurückhalten können , — sie wollten
am goldenen Jubeltage des Regiments die soldatisch« Heimäth
begrüßen ! —,

Und wahrlich — nicht gering dürfte die Zahl derer sein die
heute — fern, aber herzensnah unser« Begeisterung theilcn — ihre
-treuen Grüße uns herübersenden !

Wenn morgen vor dem Altäre für seine so segensvolle Be¬
gattung dem Herrn der Heerschaarrn wir gedankt haben werden,
hann werden eben „Soldaten gewordene " — junge Leute Schulter
nn Schulter stehen — mit Männern, die über zwei Menschen -

- alter hinaus zurüäblicken können , um in dys Auge unseres so ge¬
liebten LaNdesherrn, des hohen Regimentschefs , zu schauen, bei
dessen Anblick eine freudenvolle , erhebend« Gemüthsbewegung dir
Herzen wird höher schlagen lassen !

- Mögen die Veteranen— gerade den jungen Kanonieren
gegenüber, sin leuchtendes Beispiel sein , auch getrennt vom Sol -
bcttenrock , dem in der Jugend geleisteten Fahneneide „mit Gott ,
-für Fürst Und Vaterland " — für ihr ganzes Leben treu zu
Eben ! '

Wenn etwa E 21. Januar 1860 neben den Mauern Alt -
. Gottesäu 'S das Samenkorn eines Lorbeerbaumes gepflanzt wor¬

den wäre, — wahrlich , es wäre zum stolzen Stamme emporge -
"tvachsen, dessen Blätter wohl in 'bei Geschichte des Regiments sich

zu einem Ruhmeskranze hätten zusammen fügen lassen , —
Blätter , die morgen — „golden " geworden sind ! 'Gesegnet srei-

" lich durch das tapfere Verhalten von Männern, di« bei der ge-
, wattigen Schwertprobe des Jahres 1870/71 ihr Heldenblut opfei -
fceudig hingegeben haben , — von Männern , die im damaligen Re-
'gimcntsvcrbande , mit dem ehrenden auf 'dem Schlachtfelde er¬
worbenen Feldabzeichen auf der Brust — zum Theil unter uns
bir " weilen ! —

^So ^
lange vom Schloß „Akt -Gottesau *

Das badische Banner weht ,
So lange vom alten , lieben ' Bau
Ein Stern auch nur noch steht.
So lange pflanz '

sich weiter fort , -
Bon Geschlecht zu Geschlecht stets neu ,
Des Eidschwurs hohes , heiliges Wort : . - '

. Dem Kaiser, dem Fürsten bleibt treu !"

,
° ' Vereinigen die lieben Veteranen, :— . als , die Männer eurer

. erprobten Vergangenheit, sich mit uns , als denVertretern der Jetzt-
' '

zeit , damit unser gemeinsamer
' Ruf, unter dem gleichen , Pu 'ls-

) schlage , zukunftslräftig hina'usschalle zum weiteren Segen uyd
.
'

.Ruhm unseres geliebten Regiments:
.e » , , „S , Vi . Kaiser Wilhelm 1, — S . K. H. Großherzog Friedrich.
' das deutsche Reich — und die badische HeiMath heute und

Mmerdar — Hurrah , Hurrah , Hurrah !
/ Die . .Offizierskorps der Badischen Feld-Artillerie -Negimenter Nr .

14. und 50 hatten sich am Vorabend im -^ ote! „ Germania" zur
Begrüßung der von auswärts eingetrofsenen Offiziere versammelt
u»8 - wurde den Herren . eine äußerst zuvorkommende Bewirthuug
zu theil . . .

Die Kasernements in Gottesaue waren für den gestrigen Tag
mit Kränzen und Guirlanden reichlich geschmückt, überall Fahnen in
den badischen und deutschen Farben. Besonders schön !var das
Dragonerthor an der Wolfartswelerer Straße geschmückt. EZ war
ganz in Grün gehüllt , mit großer Krone in - Grün gekrönt, von Ge¬
schützen flankirt . Vom Thor bis ans den Kasernenplatz waren
Flaggenmasten anfgestellt, dazwischen - Geschütze , und Beides mit
endlosen Guirlanden fortlaufend mit einander verbunden . In gleicher
Weise war der Kasernenplatz vor dem alten Schloß eingefaßt . Vor
der - Front des Schlosses war - der Altar für den Feldgottesdieust,
fiauä von Tanuengrün umgeben , anfgestellt , darüber eine aus
Säbeln und Seitengewehren gebildete Sonne mit der Transparelft -
iuschrift: „Ehre sei Gott in der Höhe. 1850— 1900 ."- Z» beiden
Seiten des Altars je drei Geschütze alten und neuen Kalibers, Ge-
.schütze aus den Jahren 1781 , 1868 . 1870, 1893 , 1896 . Dem Altar
gegenüber' war der Baldachin für den Landesherrn nnd für die
hohen Herrschaften aufgeschlagen. Leider war das Wetter so un¬
günstig . anhaltend trübe und regnerisch, daß der Feldgottesdienst
nicht im Freien abgehalten werden komtte, sondern , in der großen
Reithalle stattstnden mußte .

Der gestrige Festtag , begann um 7 Uhr Morgens , mit Blase «
der altes: Tagwache des Regiments in Gottesaue und Abgabe von
Kanonenschüssen . Um 10 Uhr , begann dann der Feldgottesdienst, zu
dem sich II . KK . HH . der Großherzog und die Großherzogin, die
Prinzessin Wilhelm , die Fürstin zur Lippe,

' die Prinzen Karl imb
Max eingefunden hatten . Das Offizierkorps der Garnison hatte
rechts vom Eingang, die

'
eingeladenen Gäste und Damen des Offizier -

-korps links vom Eingang auf Podien Aufstellung genommen. Auf
dieser Seite befanden sich auch die Plätze für die höchsten Herr¬
schaften . Als Vertreter der Stadt bemerkten wir die Herren Ober¬
bürgermeister Schn etzl er und Stadrath Dr. Boeckh . Unter den

fffiziexen befand sich auch Stadtkommandant v. Brösigke. Dys
egiment hatte rechts und links der großen Halle Aufstellung ge¬

nommen̂ die Veteranen und früheren Unteroffiziere sowie der Ar-
tilleriebund St . Barbara zu beiden Seiten des Altars, der an der
Stirnseite der Halle , gegenüber dem Eingang, geschmackvoll dekorirt ,
aufgeschlagen war. Den Eingang selbst flankirten Geschütze ver¬
schiedener Modelle.

Am Eingang der Halle wurden der Groß Herzog und die
Großherzdgin von dem Regimentskommandeur Oberstleutnant
v. Beck empfangen und die Gemahlin des Regimentskommandeurs
hatte die Ehre- I . K. Hoheit einen prächtigen Strauß rother Nelken
zu überreichem Während dem spielte die Regimentsmnstk „Die Am
kunst des Kriegsherrn". >

Sobald die höchsten Herrschaften auf die für sie reservirten
Plätze gelangt — sie wohnten dem ganzen Gottesdienststehend an —
begann der Gottesdienst mit dem Choral „Lobe den Herrn",
gelungen von der Gemeinde unter Begleitung der Regimentsmusik .
Dann sprach Herr Kirchenrath Fingado ein Gebet und htelt so-
dann eine Ansprache, in welcher er betonte , daß das Regiment heute
«tit Freuden - und Dankesfest begehe, daß das Regiment aus kleinem
Bestände stch entwickelt , sich der Anerkennung des Landesherrn und
des obersten Kriegsherrn erfreu«, Md daß es der Ehre theilhaftig
geworden, in dem großen Ringen llm Deutschlands Einheit in
2 Schlachten und 44 Gefechten theilzunehmen . Er schloß seine An¬
sprache mit Gebet. Nach dem weiteren Gemeindegesang „Herr ans
dein Wort eile ich an den heiligen Altar " hielt Herr Divisions¬
pfarrer B e r b e r i ch eine Ansprache über das Jubiläumdes Reginients,
ebenfalls schließend mit Gebet . Das Dscloum bildete den Schluß
oes Gottesdienstes .

Unmittelbar nach Beendigung des - Gottesdienstes nahm das
Regiment Paradestellung ein und erbät sich Divisionskomnmndeur, .
venera! v»n Oertzen von S . K. H. dem Großhrrzogs die Erlanb -

;
- t - Badische Presse. .

'
niß , den Allerhöchsten Erlaß S . K. Hoheit mit der kaiserl. Kabinetts¬
ordre dem Regiment bekannt zu geben , worauf der Regiments¬
kommandeur, Oberstleutnant von Beck , folgende Kaiserliche Kabinetts-
otdrk vtrlaS :

„Ich will deui 1 . Badischen Feldartillerie- Regiment Nr. 14
einen besondereir Beweis meiner Königl . Gnade dadurch zu Theil
tperheu lassen, daß ich demselben

. . . '1. als Abzeichen auf den Evaulettes und Achselstücken bezw .
Schulterklappen an Stelle der Regimentsnummer mit Granaten,
eine

'
Frone mit Granaten nach den Mir vorgelegten Pratzen,
2. als Zierrath in der hinteren Ecke der SattelÜberoccke je

eine Krone von ponreaurothein Tuch, für Offiziere in rother Seide
gestM, verleihe".

Im Anschluß an diese Ordre hielt der Regimentskomiuandeiir
eine Ansprache an das Regiment , in der er dein Danke fiir die
Kaiserliche Gnade Ausdruck verlieh und das Regiment , aufforderte ,
Vas Gelöbuiß der Treue für unseceu Landesherru und den obersten
Kriegsherrn durch den Mund der Geschütze und in dem Rufe zu er¬
neuern : S . M . der Kaiser und S . K . H . der Großherzog Hurrah .
Und in ' lms dreimalige Hurrah , das den weite» Raum dnrchhallte ,
mischte . sich das Dröhne :: der Kanonen .

Dann nahm der Großherzog die Parade ab, zunächst über das
Regiment , dann über die alten Soldaten. Hierauf vereinigte der
Großherzog die höheren Offiziere um sich , während I . K. H . die
Großherzogin Cercle hielt für die Damen der Offiziere des Regiments.

Um 1 Uhr waren die Festtheilnehmer . das Osfizierk orps , die
Veteranen llüteroffiziere imd Mannschaften des Regiments - wieder in
dev Festhallr versammelt zu gemeinsamem Festessen . Ueber tausend
Gedecke war aufgelegt . Die Festhalle war herrstch dekorirt . -Der
Eingang war von Geschützen , flankirt . Das große Podium zeigte
einen Waldschmuck aus Tannen , von denen sich die Büsten des
Käffers und des Großherzogs vortheilhast abhoben .

' ' Zwischen
beiden Büsten war das lebensgroße Bild des Großherzogs Leopold ,
des Gründers des 1 . badischen Feldartillerieregiments angebra cht.
Fahnendekorationeu zierten die Galerien .

Pünktlich um 1 Uhr erschien S . K. H. der Groß Herzog in
der Festhalle, begrüßt von donnerndem Hurrah, das von dem , Regi -
meiitskommaudeur ausgebracht worden, während die ' Musik

'wieder
„Die Ankunft des Kriegsherrn " intonirte . Die Generale nnd höheren
Offiziere,- wie Ehrengäste nnd die osstziellen SSevtreter der Stadt
nahmen an einer langen , vor dem Podium ausgestellten. -Ehrentafel
Platz . Zur Rechten des Großherzogs saßen der frühere Regiments¬
kommandeur, Generalmajor von Deimling und Prinz Max ,
zu seiner Linken Regimentskommandeur von Beck nnd Prinz Karl .
Weiter befanden sich unter den Ehrengästen noch die früheren. Koin-
maudeurc des 14. Artillerie -Regiments , General der Artillerie von
Froden Exc . imd Generalmajor von Seebach . Der Großherzog
trug Ärtillcrieilniform .

Der Ehrentafel zunächst waren die Veteranen und alten Unter¬
offiziere des Regiments placirt , unter ihnen waren die -ältesten
Beterau G e r s p a ch e r ans Häg . der 1834 , und die Veteralien
Al lg eie r aus Achern und Kn vier ans Dorf Kehl, die be.ide/838
gedient. ( Das badische Artillerie -Regiment war 1782 gegründet
wordeu , 1780 war der erste Befehl hierzu ergangen . Nach dem Sturm¬
jahre 1848 wurde es aber aufgelöst und 1850

'
lvitder neu degrnndet. -

1882 chatte- das Regiment nach diesen Daten sein- lOOjähriges Be- ,
stehen feiern können . Die Begehung dieses Tages wurde aber vom
Kaiser Glicht gewililscht , so daß nunmehr das Jahr 1850 als das
Gründungsjahr dcI . jetzigen Regiments zu betrachten ist .) - - v .
- Das -Festessen .begann unter den schinetterudeu Faufareuklängen
per voiix „Kgl . -Musikdirigenten H. . L i.e s e zur - Feler , des .chWhr .igxn .
Regimentsjutziläums komponirten „Altbadischen Artillerie-Signal-
märscheir " Nr. 1 nnd 2. Nach den ersten Gängen erhpb sich. S . K.
H. der Großherzog und richtete an die Bersäimnelteu folge.nde
Ansprache:

Verehrte Herren und Kameraden ! Sie haben mich bei Meinem
, Eintritt hier auf die srenndiichste, Weise begrüßt. - Ich beginue ,

• Ihnen . hiermit dafür hcrzlichst zu danken. In dieser Begrüßung
surde sich den Ausdruck Ihrer Empfindung auch znaleich für den
heuttgen Tag und es ist mir Bedürsniß , Ihnen und besonders den
alten Kameraden, die hier versammelt sind , meinen Dank für Ihre
Theilnahme an dem heiltigen Feste ausziisprechen. Wesin auch
50, Jahre noch lange nicht das sind , was diejenige Zeit heißt , wo
das 1. - Badische Artillerieregiment im Lande gegründet wurde , so
find doch immer diese 50 Jahre die bedentendsten unter ihnen .
Sie wissen , daß im Jahre 1780 der erste Befehl erschien , rin badisches

' Artillerieregiment zu gründen und 1782 war es gegründet . Von da an
- stieg die Zahl der Abtheilüngen immer mehr , bis« zu -der Zeit,
• da eine schlimme Zeit über im s kam und die Auflösung des
, .damals bestehenden Artiller iere g imcnts stattfand: Diese böse

Zeit ist überwnnden worden und in dieser Ueberwindung liegt
äuch die Krast

^
der Zukunft . Wir verdanken diese Kraft dem-

- Wenigen, der später unser Kaiser geworden ist . . <̂ ie ' alle 'wissen
wohl, was- es geheißen hat , die Ordnung wieder herznstellen,
Ordnung , Recht , Gesetz und Gehorsam . Damit war das erreicht,
was erreicht werden sollte : die Wiederherstellung der Kraft uub
der Ehre . Sie selbst wissen zum großen Theil, und es freist mich
zü wissen, daß auch aus dieser Zeit Personen anwesend sind, die
glstchzeitig mit mir das erlebt haben, daß das Artillerie-Regiment
unter Großherzog Leopold wiederhergestellt wurde . Diese Wieder¬
herstellung wurde der Anfang einer großen Zeit, zugleich für das
deutsche Vaterland. Es entwickelte sich immer mehr der Trieb , zur
Einigung und diese Einigung haben wir erlangt durch die großen
Erfolge, die wir erreicht haben im Jahre 1870/71.

' Der 'Erfok 'g
dieser Jahre ist der größte , der überhaupt in der Geschichte vor-
koMüst. Die Wiederherstellung des deutschen Reiches durch den- -
selben Mann, von dem ich vorher sagte, daß er uns die Kraft
wieder brachte, er hat die Kaiserkrone erlangt und mit dieser .
Käiserstone bie

_ Größe und Macht des deutschen Reiches.
An - diese Erinnerungen anknüpfend schreite ich

' weiter .
Unser jetziger Kaiser trat air die Spitze - des Reiches.

. . Ihm verdanken wir auch heute eine hohe Auszeichnnng des Artillerie-,
. Regiments . Ihm verdanken wir die Fortsetzung alles dessen , was -,

zur Erhaltung der Größe des Reiches erforderlich ist. Ihm folgen .' wir . mit Liebe und Treue auf allen Wegen , die er ims vorschrewt . .
. Mögen Zeiten kommen wie sie wollen, die Treue und die Hingebung

'
. tvird die .Zugend leiten und wird sie das Vorbild des Alters- befolgen '

„ lassen. In dieser Empfindung fordere ich Sie auf, .unserem Kaiser ein
dreimaliges kräftiges Hurrah zu bringen ! Hurrah ! Hurrah ! Hurrah !

■ - Dreimal durchbranfte tausendstimmiges Hurrah die Haste und
dMil spielte die Regimentsmnsik die Nationalhymne . Als die Klänge
des „ Heil Dir im Siegerkranz " verklungen waren , richtete Regiments-
kommaildeur v. Beck herzliche Dankcsworte an S . K. H. de » Großherzog.
Ganz. ,besonders verlieh er dem Danke Ausdruck für das Kleinod ,
daß das Reginient besitze , indem es die hohe Ehre habe, S . K. Hoheit
schon seit 1856 zu seinem Chef zu haben. Damit verband er den
rhrftirchtvollsten Dank des Regiments ' 'und speziell der Offiziere für
das Bild des hohen Chefs, das dieser dem Regiment zum Geschenk
geniacht. Er schloß : Gott schütze , Gott' erhalte S . K H . den Groß-
herzsg ' zum Wshle der Großherzogiichen Familie, -des Landes ünv
dch . Regiments ! S . K. Hoheit Hurrah ! • - - ' ,

• Wiederum dnrchhallte ein dretumliges
'
Hurrah . den Saat und

eMästgeiichaim
' die , Klänge del!

' bäd !schtil Hymne ,
' Das voni , Groß-

MzoAdem -Regiment geschenkte Bild ist VaS ' von Profeffor - Keller
gemalte Portrait des Großherzogs .

Als PerttetW der Stadt , betrat nunmehr Herr Oberbürger¬
meister- Schnetzler das Podium ; er sprach folgende Worte ;

Durchlauchtigster Großherzog ! . - '

Gnädigster Fürst und Herr!
Verehrte Versammlung!

' Mir liegt es vb. dem, 1. Bad . Feldartillerie-Regiment zu der
bedeutsamen Erinnerungsfeier, die es heute begeht, den herzlichsten
Gruß, und Glückwunsch der Stadtgemeinde entgegenzudringen.
Durch eine halblMndertjährigeruhmvolle Geschichte P das Regr-
ment mit dem badischen Lande und ganz besonders mit unserer
Stadt so innig verbunden , daß sein Ehrentag nicht nur militär¬
ische Kreise berührt, - vielmehr auch von der Zivilbevölkerung rn
dankbarer Gesinnung und vollberechtigtem patriotischen Stolze
freudig -mitbegangen wird.

~

Es besteht- kein Gegensatz zwischen dem Burger , dessen Leben
und Wohl auf ftiedliî Arbeit gegründet ist, und dem Waffe»
starken Heere, das. dem arbeitenden Volke den Fdieden und damst
die goldenen Früchte seines Fleißes einzig zu sichern vermag; es
besteht auch kein Gegensatz zwischen der bürgerlichen Freiheit und
der militärischen Macht des Staates, die, durch strengsten Gehör
sam eisern gefügt , den letzten Schirm der Ordnung bildet, der

heiligen , segensreichen, ohne welche Freiheit noch nie und nirgends
hat walten können. .

In schroffstem
'

Widerspruche mit der Wirklichkeit der Ding
erscheint dem Sehenden und Sehenwollenden , die so oft gehört.
Behauptung , daß unter .der schweren Last milttärischer Rüstunge,
der Kuliurstand der Natton verkümmere und zurücksinkr. Dem .
wo, so - darf.- mast wohl kecklich fragen , wo auf dein Erdenrund «
wohnt, das Volk, das in Werken des Friedens, in hohen Werke ,
der Krüst , der Wissenschaft und des Gewerbes und auch in Werker
der Nächstenliebe und der sozialm Gerechttgkeit mit Fug stch er.
heben dürste über unser bewehrtes deutsches Vaterland ? Auf
ollen Blättern de: Geschichte lehrt uns . die Vergangenheit und laut
und deutlich genug predigt uns , wie ich glaube , die Gegenwart,
daß die Völker ihren Kulturstand vielmehr dann gesährten, wenn
sie in stillen sonnigen Zeiten vergessen , daß auch Stürme -Hernieder¬
brechen könren , die nur der Starke und Mächtige

'
zu überstehen

vermag. Geld allerdings kostet das Heer und kosten die K.anynen
ganz besi -nders, aber doch nicht anders, als der Damm Geld kostet,
der gegen verwüstende Fluthen schirmend erricht« wird und es
kann kein Einsichtiger im Ernste sich bereden -, daß «S ein Akt der
Weisheit sei , solches Geld zu sparen !

Möge da? 1. Bad. Feldartillerie-Regiment für alle Zukunft
den Geist in stch lebendig erhalten, der es zu ruhmvoll« Zeit en
sch wk.rsten . Stunden sieghaft beseelt hat , den ächten Soldatengeist ,
ohne welchen auch die beste Waffe und selbst die große Ueberzahl
versagt: Wie - schrecklich der Krieg immer sein myg und wie gern-
sich das Auge vor den grausen Bildern verschließen möchte, die er
enthüllt , so erblühen auf den blusigen Gefilden doch auch die
höchsten

'und. .schönsten männlichen Tugenden : Heldenmu-th , Treue,
Gehorsam, Freundschaft und Nächstenliebe, die selbstlose Hingabe
'an einen großen - .Zwê k, dqs erhebende veredelnde Gefühl , daß es
noch werthvollere Güter gibt als das Leben, noch schlimmere Uebel
als den Hod und ein besseres Glück als den Genuß.

Mögt -uns lange , noch lange die freundliche , fegensvolle
Sonne des Friedens lachen, mögen wir aber auch sicher bleiben ,
daß , wenn Sturm und Fluth verderbendrohend heranbrausen , der
alte ' -Heldengeist - im deutschen Heere und besonders auch diesen
ehrenreichrm Regimente - in unwiderstchl-icher Kraft emporloht zum
Schirm und Schutze unsres lieben Vaterlandes!

Mft diesem Muflsche überreiche ich . dem Regiment zu Hand«' i,
„ seines KonummdeurL , des wackern choM'ten und verehrten Bür-
'
igerfreunds. sm,

'Namen der Stadt , den gebührenden Lorbeer. .
Danltk ilberrekchte der Oberbürgermeister dem Regimentskom¬

mandeur eiueil riesigen Lorbeerkrauz mit breiter Schleife in den
badischen Farbe« und '« sprechender Widmung . Mit Worten des
Dankes nahin der Regimentskommandeur den Lorbeer entgegen und
dankt «, der Stadt für die Ueberlassung der Halle und deren schöne
Schmückung.

Kurze Zeit darauf begannen freudige Augenblicke für die
Veteranen und ' alten Soldaten. S . K. H. der Großherzog
schritt , begleitet vom Regimentskommandeur von Tisch zu Tisch der
alten SolljaM , Mit ' Jedem freundliche Worte wechselnd , und gar
Mancher von ihnen erhielt 'rin goldenes Andenken von ihm aus der
Hand des Adjutanten General -Majors - v : Schönau -Wehr in Form
einet ganzen oder einer halben Krone. Fast anderthalb Stunden
weilte so der Landesfürst unter seinen alten Soldaten . Nach halb
4 Uhr verabschiedete sich Se . Königliche Hoheit, freundlich und huld¬
voll dankend für die ihm dargebrachte Abschiedsovatiou. Mittler¬
weile hätte auch das Festessen , das sehr gut war , sein Ende er¬
reicht, aber noch ein vergnügtes Stündchen blieben die alten und
jungen Soldaten beim Gläschen nnd den flotten Klängen der Negi-
mentsmusik beisammen. Den letzten Akt des Festes brachte der
Abend in einer Feier im Ossizierkasfino .

Das Offiziersfefteffen begann gegen 6.30 Uhr, nachdem S . K. H
der Großherzog uebst den Prinzen ' Carl und Max erschienen
warm im Offizierkasino des 14. Regiments . Der Großherzog
hielt hierbei folgende Ansprache :

Meine Herren und Kameraden ! Mir ist wiederum die Ehre
zu Theil geworden,' S . M . den Kaiser hochlebeu zu laffen . Zuvor
möchte ich aber dem Offizierkorps des 14 . Artillrrreregiments
Meinen freundlichen und herzlichen Dank für die Eiistadung
sagen , der schönen Feier beiwohnen zu können. Ich verbinde
dies mit meinem wiederholten, herzlichen Glückwunsch zum Geburts¬
tage des Regimechs. In diesem treuen Wunsche gesellt sich Alles
das , was zu Ehren des Regiments gesagt werden kann . Meine

' Herrest , ich brauche Sie nicht erst aufzufordern, thun Sie Alles, was in
Jhrey Kräften steht , daß das Regiment auf dieser schönen Höhe bleibt,
pie es . erreicht hat. Die Erinnerung an die vergangene Zeit ist
ciu«sehr schöne, wenn wir die 50 Jahre ins Auge fassen, die
heilte gefeiert werden. Aber ein Blick in die Vergangenheit ist
immer vott großem Werthe, denn er lehrt so Manches, was
innerhalb der JubiläumSjahre liegt . Wenn wir aber nur von
dem 21. Jännar' 1850 ausgehn , so sehen wir in einen wahrest
Reichthmst vüN schönen Ereignissen. Alles das, was geschehen - ist,
bis ßum Jahre 1870 , ist ja immer nur ein Entwicklnngsstadium
gewesen für das Regiment . Im Jahre 1870 aber ist »wch ein
Tag,- du:' Sie alle in Erinnernng haben, an dem dem Regiment«
hohe Anerkennung zn Theil geworden ist , allrrdmgs dem
Regtmente lmd den Mannschaften mit sämmtlichen Truppen, die
unter dem Kcnnmando des Generals Werder gestanden sind. Ich
meine das Telegramm S . M. des Kaisers Wilhelm von Ver¬
sailles aus vom . 18. Jgnuar an . General von Werder. Ich
brauche eS auch nicht zu wiederholen , es ist in Ihrer Aller Ge -
dächtniß , Alles das , was das Korps unter seinem Kommando
geleistet hak , .und Sie wissen meine Herren , was , di« Arttllcrie

' dabei Haft Sie hat Außerordentliches geleistet und hat
Wesentliches . däzn beigetragen, zum Siege zu verhelfen . Ich

’ freitt mich , daß/ unter Ihnen solche anwesend sind , die dazu
' geholfen

'
haben.

'Es Md dies die 'schönsten
' Erinnernngen für

/ 'die betrestettdeit Herren.
' Daß diese Anerkennungvon S '. M. best

Kaiser ^Wilhelm äuSging , führt mich wiederum nach-Vrrsaille« zu--
rück in die Zeit, da wir erlebt haben, daß Er zum Kaiser aus
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gerufen wurde. Und dieses Ereigniß ist das folgenschwerste undund zugleich folgenreichste für unsere öffentlichen Verhältnisse , indenen wir jetzt, als etwas gewohntes leben. Aber bei jeder Ge¬
legenheit glaube ich immer wieder das herdorheben zu müssen ,und die Bedeutung deffen , was erreicht ist , geltend ;n mache».Jede Maßregel, die die Armee verstärken kann, die die Macht desKaisers verstärken kann , gründet sich doch immer wieder üur aufdiesen 18. Januar 1871 . Dazu trug unser verehrter Kaiser nunin hohem Grade bei und wir fühlen uns dankbar verpflichtetIhm gegenüber, daß er mit so vielem Eifer, mit so treuer Hin¬gebung an des Reiches Macht und Größe fortwährend arbeitetund alle seine Gedanken dahin koncentrirt .Unsrre Wünsche,meine Herren , müffen dahin gehen , daß Er die beste
Unterstützung hierbei von all«, Seiten erhält. ' Und in dieser
Empfindimg , meine Herren , erhebe ich das Glas, um Sie zu bitten ,« it mir zu rufen, unser erhabener Kaiser, er lebe hoch, hoch , hoch !

Darauf erhob sich der Großherzog nochmals : „Ich bitte Sir ,um noch ein Wort von mir zu hören . Ich glaube in Ihrem Sinne
zu handeln , wenn ich an S . M . den Kaiser folgendes Telegrammrichte :

An' S . M. den Kaiser und König , Berlin , Kgl. Schloß.Empfangen Euer Majestät mit ehrerbietigem Dank für die gnädigeErfüllung meines Wunsches, dem 1 . Bad. Feld-Artillerie -RegimeutNr. 14 eine besondere Auszeichnung zu gewähren , ivelche mit der
Geschichte deffelben in engerer Beziehung steht. Mein Dank ver¬bindet sich mit dem Dankgefühl des Regiments , in deffenNamen ich Euer Majestät anssprechen darf, daß daffelbe stets be¬
strebt sein wird , sich der hohen Gnade seines AllerhöchstenKriegs¬herrn in allen Zeiten würdig zu erweisen. Diesem dankbaren Ge¬
fühle von treuer Gesinnung hat das Offizierkorps soeben lebhaftenAusdruck gegeben, indem daffelbe meinen Trinkspruch auf Euere
Majestät mit begeisterten Hnrrahrufen begleitet hat. Ich bin
glücklich, Euer Majestät davon Kenntniß geben zu dürfen.

Friedrich .Hierauf dankte der Regiments- Komniandeur Oberstleutnantvon Beck dem Grobherzog für seine huldvolle Theilnahme an der
Feier und schloß mit den Worten : „Treue unserer Hymne : Heilnnserm Fürstenhanse ! " Der frühere Regimentskommandeur General¬
major von Deimling hob in einer kurzen Ansprache die Berdienstedes Regiments hervor und schloß mit einen. Hoch auf das Regiment .JnErwiderung hierauf betonte derRegimciltskmnmandenrOberstleutnontvon Beck, daß das Regiment stolz sein könne auf seine alten Herrenund schloß mit einem Hoch auf Generalmajor von Deimling .Der Großherzog verabschiedete sich gegen 10 Uhr. Bei seinerWegfahrt bildeten Kanoniere mit Fackeln im Kasernenhof Spalier .
Auch in der Umgegend der Kaserne hatten einige Häuser illuminirt.Zn dem gestrigen 50jährigrn Jubiläum ist n. A . ein Glückwunsch -
Telegramm eiugelausrn vom Erbgroßhrrzog folgenden Inhalts :

„Zum heutigen Ehrentage sage ich dem 1 . Badischen Feld -
artillerie -Regiment Nr. 14 den herzlichsten Glückwunsch , den ich
gern selbst gebracht hätte . Lebhaft bedauere ich , fern bleiben zumüffen. Friedrich , Erbgroßherzog."Ein weiteres Telegramu , lautet :

„Herzlichen Glückwunsch zur ehrenvollen Auszeichnung, welchedas Regiment erhalten hat.
Friedrich , Erbgroßherzog ."

General von Bülow telegraphirte :
„Kameradschaftliche» Gruß den Festgenofsen, wärmsten Glück¬

wunsch dem Regiment . Möge ihm im Kriege und im Frieden die
Anerkennung des Allerhöchsten Kriegsherrn und seines erhabenen,
vielgeliebten Chefs wie bisher zu Theil werden.

General v. Bülow ."

v . . * Bus der Residenz .^ Karlsruhe , 22. Jan .* Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der Großherzog em¬
pfing Samstag Vormittag 10 Uhr den Minister von Brauer zur
Vortrcgserstattung . Um halb 12 Uhr ertheilte Seine Königliche
Hoheit einer Abordnung der hiesigen Studentenschaft Audienz,
welche Hochstdemselben für die Verleihung des Doktorpromotions¬
rechts an die Großherzegliche Technische Hochschule dankte. Die Ab¬
ordnung bestand aus den StudireNixn Mall , Schnitzspahn , Spieß ,Stöber. Stöcklo , Vögele und Wagner. Hierauf meldete sich der Ge¬
neral der Jnfanierie z . D. Freiherr Röder von Diersburg und der
Oberstleuinant von Renz , Kommandeur des 2. Grotzhrrzogkich
Hessischen Fcld-Artillerie-Regiments Nr . 61. Nachmittags von 4 Uhran hörte Seine Königliche Hoheit den Bortrag des Geheimen Le-
gationsraths Dr. Freiherrn von Bado uttd von 5 Uhr an denjenigendes Präsidenten Dr . Nicolai. Um 7 Uhr empfingen die Großherzog¬
lichen Herrschaften gemeinsam den Königlich GrotzbritaniüschenGe¬
schäftsträger G. W- BuchaNan und Gemahlin, welche später an 'der
Abendtafel theilnahmen. Zu letzterer waren ferner erschienen Oberst-
fiallmeMr Freiherr von Holzing -Berstett, Obersthofmeister Freiherr
von Edelsheim, Oberhofmars^ ill Graf Andlaw und Gemahlin,
Minister von Brauer und Gemahlin, der Königlich Preußische Ge¬
sandte von Eisendecher,

'der Kaiserlich Russische Geschäftsträger von
Eichler und Gemahlin, Generalleutnant z. D. von Prittwitz und
Gaffron und Gemahlin, Generalleutnant z. D. Adolf Freiherr Boeck-
lin von Boecklinsau , Generalmajor Graf Klinckowsiröm und Ge¬
mahlin, Geheimer Kabinetsrath von Chelius, die Geheimeräthe Dr.
Wagner und Dr. Wendt. Oberpostdirektor Geheimer Ober-Postrath
Heß, Geheimer OberregieruNgsrath Rasina, sowie die Professoren
Keller und Thoma an der Akademie der bildenden Künste .* Aas - kokherzoglich« Maar reist heute, Montag . Abend nachBerlin . (M. A. Z.)

$ Verein von Kqnarien- nutz Ferrari«« freunde« %n Karls¬
ruhe. Am 18. Januar wurde dahier als eine Art Nachwirkung der
Jubiläumsausstellung des hiesigen Vereins von Vogelfreunden , bei
welcher u. A. auch 6 schön eingerichtete, sachgemäß besetzte Aquarien
vertreten waren , rin Verein von Aquarien - und
Terrarienfreunden ins Leben gerufen , — Er hat
die Verbreitung der Aquarien- und TerrariewKunde, die Pflege und
Zucht von Aquarien - und Terrarienthieren und -Pflanzen, die Be¬
kämpfung des Aberglaubens, dem noch manch harmloses und durch¬aus nützliches Thier als Salamander, Blindschleiche, Ringelnatterund Kröte zum Opfer fallen und namentlich auch Thierschutz auf
sein Panier geschrieben . Als Mittel zum Zweck sieht der Verein an :
regelmäßige Vereinsfitzungen mit Vorträgenu. Demonstrationen , gegen¬
seitig« Mittheilungenvon Erfahrungen, Veröffentlichungen naturwissen -
schastlicher Aufsätze aus dem Gebiete der Aquarien - und Terrarien-
Kunde, Vorzeigung von in den Rahmen der Liebhaberei
gehörigen Thieren. Pflanzen, Hülfsmittrl rc.. Förderung der
Liebhaberei durch Tausch und Kmrf von einschlägigen
Gegenständen , Beschaffung von Littcratur, gemeinsanie Ansfluge
zur Beobachtung der Thier- und Pflanzenwelt. Anlage von Samm¬
lungen und Veranstaltung von Ausstellungen . Mitglied des Vereins
kann jeder werden, der im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte ist.— Dem Verein traten schon am Gründungsabend 15 Herren bei .Am nächsten Dienstag soll nun eine zweite konstitnirende
Sitzung im „Goldenen Adler " , kleines Nebenzimmer,
abgehalten werden. Freunde der Sache find hierzu höflichst
eingeladen (siehe Inserat in der gleichen Nummer). Auswärtige
Herren, welche dem Verein beitreten wollen, mögen sich an Herrn
Bankbeamter Friedrich Groh, Augnstastr . 13. wenden.

Badische Presse .
'
_

Telegramme der „ Bad . Presse " .
(Originalmcldungen des Wolff ' schen Depeschenbureaus " und des

„Bureau Herold" .)
— Darukstadt , 22. Jan . In Schönberg a . d . Bergstraße ist

letzte Nacht die oberhalb des gräflichen Schlosses gelegene Schloßkirche
ausgebrannt . Man vermuthet Brandstiftung .

— Prag, 23. Jan . Der Streik in den Bergwerksrevieren
gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Die Zahl der Ausständigen wird
auf 46,000 geschätzt . Gestern Nachmittag gingen zum Schutze der ar¬
beitenden Bergleute 3 Infanterie - Bataillone in das Kladnoer und
Schöner Ausstandsgebiet. Heute gehen 4 Bataillone in das Aussig
Teplitzer - und Dux-Brüxcr-Kohlengebiet .

I » den gestern in Chotirnschau und Nüerschau abgehaltenen Ver¬
sammlungen beschlossen2000 Bergarbeiter , heute die Arbeit einzustellrn .

England und Transvaal.
Vom östliche« Kriegsschauplatz.

-^ London , 22. Jqn. Reutermeldung aus dem Buren - Lager
bei Spion - Kop vom 16. Jan . : Kurz nach Mittag wurde bekannt,
daß die Briten bei Port Drift den Tugela überschritten
nick» daß britische Truppen eine große Demonstration gegen Colenso
und nördlich nach der Oliviershock - Brücke gemacht hatten,
welche von den Buren einige Tage vorher gesprengt war. Gegen
5 Uhr sah pran , wie lange Jnfanterielinien sich abwärts und längs
der Waldungen bewegten, welche die Zwartskop genannte Hügelkette
bedeckten. Don Zeit zu Zeit verschwandensie zwischen den Bäumen . Um
6 Uhr tauchten sie wieder am Nordufer auf und rückten in aufgelösten
Colonnen nach den hart am Flusse gelegetren niedrigen Hügeln vor.
Gegen 6'/» Uhr hatten sie ihre Stellung völlig eingenommen, während
die Buren sich ruhig verhielten .

Spearmansfarm , 20 - Jan . Das Reutersche Bureau meldet :
Heute früh wurde vom linken Flügel das F e u e r n der Geschütze gehört.

Augenscheinlich begann General W a r r e n die Beschießung der feindlichen
Berschanzungenauf dem Tobaniamaberg . Kurze Zeit wurde auch Gewehr -
feurr gehört. Unter den am Donnerstag gefangenen Buren be¬
findet sich der E n k e l des Präsidenten Krüger .

Sptarmauasarin. 30. Jan . Die Londoner Abendblätter melden von
hier, daß von dem 700 Meier hohen MountAlice das Land in weitem
Umkreise zu übersehen sei. Der Tugela -Uebergang zu seinen Füßen
hätte leicht von dem Feinde gesperrt werden können , offenbar aber wollte
er seine Stellungen nicht verrothen. Diese Stellung der
Burenseisehr stark , wenn auch nicht so stark* wie die bei Colenso ,
dir uneinnehmbar war . Man sieht zahlreiche Wagen von Ladysmith und
Colenso her zu den Buren stoßen , die offenbar Proviant und Munition
bringen. Am 18. machten die Engländer unter starkem Artilleriefeuer eine
kleine Vorwärtsbewegung, um den Feind zu veranlassen, seine Stellung
e . kennen zu lassen . Es blieb jedoch alles still bei diesem ; man sah nur
wenige Leute aus den Berschanzungen herauslaufen . Die bedür¬
ft e h e n d en O p e r a t i o n en würden sehr schwer sein . Die Buren
seien sehr stark .

---- Ladysmith, 20. Jan. (Reuter). Die Buren habe» neue,
wie man annimmt , achtzöllige Geschütze aufgefahren . Das Bom¬
bardement war in den letzten Tagen heftiger , der angerichtete Schaden
aber gering . Drei Mann wurden verwundet . Die Truppen sind
über Pullers erfolgreichen Vormarsch erfreut . Man hört deut¬
lich den Donner seiner Geschütze und sieht die Granaten platzen.

In Ladysmith ist am 7 . Januar , einem Sonntag, ein f e i e r-
licher Dankgottesdienst wegen der am Tage vorher erfolgten
Abwehr des Angriffes der Buren abgehalten worden. Die Anglikani¬
sche Kirche war voll von Militärs, darunter die Generale White und
Hunter und der Erzdiakon Barker sprach mit Lebhaftigkeit über den
Kampf vßm 6. Januar , von dem er sagte, er sei „einer der entscheiden-
fien und wichtigsten Siege, welchen die zukünftige Geschichtsschreibung
des Feldzuges anführen und der einen ungeheuren Einfluß auf unsere
Feinde ausüben wird .

" Der Geistliche dankte Gott dafür , daß die britische
Armee noch, „ ihre alten Eigenschaften, welche sie in der Welt berühmt ge¬
macht haben" , besitze. Nach dem Schluffe der Predigt des Erzdiakons
trat au.f Aufforderung desselben General White mit seinem Stabe
aa das Alkargitter und blieb dort so lange stehen, während das Te Deum
gesungen wurde. Zuletzt sang die ganze Gemeinde : „ God save the
Queen "-

= London , 21 . Jan. General Bull er telegraphirte an den
Staatssekretär des Krieges ans Spearmausfarm vom 20. ds.Mts. , 9'/« Uhr Abends : General Clery mit einem Theile der
Truppen Warrens war heute von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends im
Kampfe . Durch wohlberechnete Verwendung der Artillerie gelang es
ihm, auf eine Entfernung von etwa 3 Meilen, einen Bergrücken imch
dem anderen zu nehmen . Jetzt biwackiren seine Truppen auf dem
eroberten Terrain . Die wichtigste Position liegt in¬
dessen noch vor ihnen . Unsere Verluste sind nicht schwer .Bis halb 7 Uhr Abends wurden etwa 100 Verwundete hierher¬
gebracht. Die Zahl der Todeen steht noch nicht fest.

Das „Reutersche Bureau" meldet aus Spearmans Lager
vom 20. d. , 7 Uhr Abends : Die Sckanzwerke der Buren wurden
den ganzen Tag mit Granaten beschossen. General Lyttletous
Brigade ging vor und besetzte einen 2000 Aards vor der Position
der Buren gelegenen Hügel bei Brakfontain, während eine Kompagnie
Schütz«,, welche mit der Lnftschifferabtheilnng vorgegangen war , ein
heftiges Feuer aus den Berschanzungen des Feindes anszuhalten
hatte. Das Geschütz- und Gewehrfeuer der Truppen Warrens hält
an, die Buren waren jedoch bis zu dem Augenblicke, wo das Tele-
gramneabging, nicht aus der Stellung gedrängt . Das
Granatfeuer war so heftig, daß das de» Fußboden bedeckende
Gras Feuer fing.

Rach Meldungen der „Central News " griff Warrens Ko¬
lonne von Aktonhomes die Stellung der Buren auf der rechten
Flanke an und nahm zwei starke Stellungen. Die Buren wurden
unter schwere » Verlusten beständig zurückgetrieben . Der
Rückzug der Buren durch den Danrenenspaß ist abge -
schnittem Alles deute auf eine baldige Entsetzung von Lady¬
smith. (?) (Ff. Z.)

. Die Truppen Dun 'donalds überraschten am Donnerstag
350 Mam, des Feindes. Die Engländer, auf einem Hügel stehend
ließen den Feind ruhig herankommen. Als sie das Feuer eröffneten,
machte der Feind keinen Versuch,

'
dasselbe zu erwidern . Der größte

Theil floh, der Rest soll die weiße Flagge gehißt haben .

_ Nr. 18;
— London, 21 . Jan . Reuter . Eine Depesche des Generatz IBuller aus Spearmansfarm von heute Morgen 10 Uhr besagt : !In dem Kampfe, der gestern am Ventersspruit , einem

Actonhomes, südlich an den Tugela fließenden Wafferlaufe stattfaud, !wurden 11 Offiziere verwundet , von denen 1 starb , 279Soldat«, !wurden verwundet . !— London, 22. Jan . Hier befindet sich neuerdings Alles J
fürchterlicher Aufregung . Während des ganzen gestrigen Tag^ !begab sich eine wahre Völkerwanderung nach dem Krieg samt . !nur um die offiziellen Depeschen zu lesen . In Folge der Meldungvon dem Vordringen Clerh ' s hält man vielfach die Buren sch»,auf der ganzen Linie geschlagen . In ernsten militärische »Kreisen ist man aber beunruhigt von Bullers Depesche undseinem Verlust von 250 Mann , wobei noch die Todten fehlen . !Man befürchtet, die Buren hätten die Engländer geschwächt und !sich dann, ihrer alten Taktik gemäß, in starke Positionen zurück «;
gezogen, wo die englische Streitmacht ins Gedränge kommen könnte.!— Brüssel, 21 . Jan . Es steht fest, daß General Jouber . Iseit Wochen den Umgehungsplan Buller 's kannte und seineMaßnahme darnach traf. General Jonbert errichtete zwischen d«,Tugelafluffe und Ladysmith eine Reihe befestigter Stellungen, welch ,die Engländer mit dem Bajonuet nehmen müssen , bevor fie sichLadysmith nähern können . In Transvaalkreisen sieht man dennächsten Wochen mit voller Siegesgewißheit entgegen .

Vom südlichen Kriegsschauplatz .
— London, 21. Jan . General French telegraphirte: Ichmachte am 17. ds . mit Kavallerie uttd Geschützen eine Dettwr-stration auf Hebron zu . Sonst ist die Lasse unverändert.
Feldmarschall Roberts telegraphirt an das Kriegsministerium:General French dehnte seine Linien in östlicher Richtung aus und

bedroht die Verbindungslinien des Feindes. Sonst ist die Läge un¬verändert.
Kommandant D e l a r e y mekdcte nach P r ä t o r i a : Ci«Bur ^ npatrouille schnitt ein« Anzahl australischer Reiter ab.von denen 6 getödtet , 8 verwundet uttd 11 gefangen genommen wur¬den. Die Buren erlitten keine Verluste .
— Rendsburg, 20- Jan . Nach Mittheilungen von Leuten auz

beiden Republiken und wie das Reutersche Bureau von hier mekdet,wird der Gesammtverlustder Buren an Todten und Ver¬
wundeten bisher auf 6425 Mann geschätzt . ( ?)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
— Prätoria , 18. Jan . (Reuter .) Zwei britisch

Hauptleute und 135 andere Gefangene , welche die Be,
atzung von Kuluman bildeten, sind hier angekommen . Der

leine Offizier richtete an die Behörde ein Schreiben , in welchem
er für die Behandlung auf der Reise, welche . 14 Tage dauerte
Dank aussprach.

Das Ausland.
— Brüssel, 20. Jan . Der Gesandte der südafrikanischenRe.

publik , Dr. Leyds , veröffentlicht folgende Erklärung : Da
sich die Gesuche von Personen, welche als Kriegsfreiwillige
oder in anderer Eigenschaft in das Heer Transvaals ernzutrete »
wünschen, in letzter Zeit auffallend mehren uttd es mir scheint, daßein Theil der politischen Tagespreise durch Entstellung des wahre»
Sachoerholt und Ertheilung unklarer Informationen das Publi¬
kum, wenn auch unbeabsichtigt , irrcsührt , so erNäre ich hiermit, daß
seitens meiner Regierung ich in keiner Weise ermächtigt bin,
irgend Jemanden für den Dienst meines Lande s zu en -
g a g i r e n und demzufolge Anwerbungen für das Heer Transvaal;
in Europa unter keinen Umständen staftfindm können . Alle Die¬
jenigen , tvelche sich nach dem Kriegsschauplätze begeben haben sollten,
müffen dies auf eigene Rechnung und Gefahr gethan haben. Durch
die Einsendung derartiger Gesuche erwachsen also sowohl den Ab¬
sendern als auch der durch den Krieg ohnehin überbürdeten Gesandt¬
schaft nur unnütze Schreibereien .

- • Lorenzo Marques , 22. Jan . Der Hilfssekretär des Inner«
der Be.einigten Staaten, Davis , traf hier ein und besuchte de«
Generalgouverneur, der ihn freundlich empfing . Der General -
gouverneur bat Davis, dem Präsidenten Mac Kinleh de«
Ausdruck seiner freundlichen Gesinnung zu übermitteln. Die
Regierung an Transvaal gab Davis bekannt , sie werden den
Salonwagen von Krüger entsenden , um Davis nach Prätoria
zu bringen.

— Washington , 21 . Jan. Die englische Regierung
gab zu der Frage, in wie weit Nahrungsmittel als KriegS -
contrebande gelten , folgende Erklärung ab : Unsere Ansicht
geht dahin, daß Nahmngsmittel , die mach einem feindlichen Lande
verflachtet sind , nur dann als Kriegseonttebande angesehen
werden können , wenn sie für die Stteitkräste des Feindes be¬
stimmt sind . Die bloße Bermuthung , daß dies die Bestimmung
sein könnte, ist nicht genügend. Es muß vielmehr erwiese«
werden , daß dies zur Zeit , wo die Beschlagnahme erfolgte, that-
sächlich der Fall war.

Offene Stellen.
Die Stelle des Bezirksarztes für den Amtsbezirk Stauf «, istin Erledigung gekommen und soll alsbakd wieder besetzt werden.

Bewerbungen sind innerhalb 14 Tagen beim Ministerium bei
Innern einzurcichen._

Wafferstand des Rheins .
Maua«, 22. Jan . 5.34 Meter , gef. 0,42 Meter.
Kehl, 21 . Jan . 3,16 Meter, fällt.
Matdshut, 21 . Jan . 2,37 Meter, fällt. "
Konstanz. Hafenpegel. Am 20 . Jan . : 2,98 ,n . (19. Jan . : 2,86 «.
Dekjßtiiittnng - - mtb verelnS -Anzetger.

Montag , den 22. Januar :
Krteilervikduugsvereln . H. 9 U. Vortrag,
zhaselsö. Steuoar.-V. H . 911- Ver.- u. Uebungsab . im Palmengarte«.
Kolosse«« . 8 Uhr Vorstellung .
Lieoerstranz. H. 8 U. Besprechung im Vereinslokal .
Merkes. 8 1-, U. Vorstellung .
Steuogr. Stolze -Schrey. H. 9 U. Fortb .-u. Deb.-Kurs Markgrafenstr.41,Jittzerstkuk. H. 9 U. Hauptversammlung im Prinz Karl.
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DienStag, 23. Januar , 2 Uhr, werden Kronenstratze 22,
^ tionSlokal, im Auftrag einer Herrschaft gegen Baar versteigert :

l Kinder -Garuitur (Sophachen und 2 Fantenilchen ), 1 großes
g0kha, 1 □ Tisch m. eich. Platte , 6 Wirthsstühle, verschied. Spiegel,
1 p0t. Bettstellen mit Roste und Kopfpolster , 4 propere Rost -
tzgarmatratze « , Deckbetten und Kopfkissen , s deutsche Fahnen , ein
Lgulateur, 1 Bidet, 1 Notcugeste» , färb. Stoffvorhäuge, 1 Küchen -
2ra «k» 1 großer Kücheu- Eckschrank mit Schäften. 1877

JL. Haas , Aliktioilsgcsiktiifl.
Ziegelei -Versteigerung .

Montag de» 29 . Januar , Vorm . 10 Uhr , lassen die
Unterzeichneten ihre Ziegelei , bestehend aus einem eingeinauerten
-keldofen, ca . 110 Ar Gelände , nebst Kantine , Anschlag 20,000
Mrk , ferner ca . 150,999 Backsteine auf dem Rathhauje zu
Hockercheim öffentlich gegen Baarzahlung versteigern.

Hocken heim , 10. Januar 1900 . gggz
Johann Klee V . Josef Klee IV . Christof Klee .

J Gründlichen 1794

Miil- Ilnh KliMttNkterrW
,gch der Methode des Konservatoriums

ststbeilt gegen mäßiges Honorar
1 yif, Kustermann jr . ,

Fricdenstraße 18, pari.

M Kapital m 5000 Mark
wird gegen gute Bürgschaft n . pünkt¬
liche Zinszahlung auf 4—5 Jahre
b . e Privaten aufzunehmen gesucht .

Gefl Offerten unt . F. K . 397a be¬
fördert die Exp . d. „Bad . Presse " .Gesucht .

Gegen Aufnahme einer Lebens -
versicheruna i5000M .) 400M. zu leihen
gesucht . Offerten unt. 5 . 8 . 406a au
die Exped . der ..Bad . Presse " erbeten.

Ta. Häringe
per Stück 5 Pfg .

pb wieder eingetroffen . 1634,3 .2

llmil Bnclierer ,
21 Zähringerstraße 21 .

Ei » schwerer brauner
Wallach ,

achtjährig, geritten und gefahren,
preiswerib zu verkaufen . Näheres
nuier L. 379a durch die Exped . der
„Bad . Presse " . 2 . 1

Neuthardt, Amt mm-
Unser seit langen Jahren am hie-

figen Platze bestehendes und gnt-
aebendesManufaktur - , Spezerei - ,
Vollwaaren- und Knrzwaareu-
geschäft ist Wegzugs halber an
tolide » Käufer mit etwas Vermöge »
z« venniethen . Es bestehen am
Platze vier Cigarrenfabriken, wodurch
bedeutender Ümsatz zu erzielen ist.
Das einzige Manufaktnrwaaren -
geschäft am Platze . 1879

Nähere Auskunft ertheilt
Martin Schäfer , pt Sternen,

Neuthardt ,
Station Spöck und Uniergronibach .

Zu Mausen
ei » schwarzerKammgarn -Anzug .

Wo ? sagt die Exved . der „ Bad.
Preise" unter Nr . 1865 .

Masken-Kostiime ,
Zwei sehr schöne Kostüme

(Matrosin und Elsässerin )
»nr cinnial neiragen, sind preiswerth
zu verkaufen . Näheres in der Exv .
der „Bad . Presse " nuier Nr . 1873 .Feue g

Erstklassige deutsche Feuer-Vers .-
Act.-Gesellschaft sucht unter sehr
guten Bedingungen und Gewährung
hoher Provisionfür die Stadt Karls¬
ruhe einen in besseren Kreisen ver¬
kehrenden , tüchtigen 346a .2.2

HaiiMecketer.
Bei Requisition wird im Bedarfs¬

fälle zeitweise Unterstützung durch
Gesellschaftsorgane ohne Kürzung der
Provision zugesichert. Größeres In¬
kasso kann zugewiesen werden . Off.
unter D. 380 F. M. an Rudolf
Hosse , Karlsruhe, erbeten.

Schöner Spiegel ,
ganz neu , mit feinem geschliffenem
GlaS, incl . cleg. starkem Rabmen,
68 cm hoch und 47 cm breit, für nur
8 Mark zu verkaufen . Gerwig -
stratze 38 , 2 . Stock rechts . 1874

Billig zu verkaufen .
Kommode 10 M . , Buffet 40 Pk .,

Waschtisch. 4 schöne polirte Chiffon¬
niers tz 30 M „ Scknank 6 M >, Fau¬
teuil 10 M. , vollständige Betten 30 Nt .,
kleiner Herd 20 M ., Regulateur 15 M .,
Nachttisch 6 M .. Stühle 2.50 Bi .,
Strobmatratzen 2 M., Chaiselongue
mit R - ßhaar 35 Mk , 2 französische
Bettstellen , wenig gebraucht , ä 35 M . ,
sind sofort zu verkaufen . 188t

Steinftr . 6 .

kmiilis gtsilcht.
Ein jüngerer Commis , der

Buchführung mächtig , für eine
gröbere Brauerei der Pfalz per
1 . Avril gesucht. 2 .2

Offerten unter Setz . Nr . 364a
an die Exped. der „Bad . Presse "
erbeten.

LeistungsfähigeGaSglühlicht -
fabrik sucht gegen hohe Provision

tüchtige Vertreter ,
welche bei Installateuren gut eins
geführtsiiid . ,Osfertcn unter Nr . 381 »
an die Expeff der „Bad. Presse " erb .

Wir suchen sofort
überall, auch in d. kleinsten Orten ,
Herren z. Verkauf unserer vorzüg¬
lichen Cigarre » an Wirthc, Händ¬
ler re. Vergütg. M . 120 . — p . Mt .,
außerd. hohe Prov. A. Bieck & Co .,
Hamburg-Borgfelde . 387a

Auge Mtierü
finden gute Stellen durch K.
Tröster , Placeur , Kreuz¬
straße 17 . 1860Tüchtige Vertreter

gesucht von 385a
G. Reissig , Chemnitz i. 8., Holz-
rouleaux- , Jalousie- u . Rollladenfabrik .

Ein tüchtiger

Buchbinder
findet znm sofortigen Eintritt
dauernde Stellung bei 377a.2 .2
H. Spachholz & J . G . Ehrath ,

Bonndorf (Baden ).

In einer Garnisonstadt ist ein an
der Hauptstraße gelegen ., gutgehendes

Gasthaus "ijpg
mit Saal , Fremdenzimmern , Billard
und sämmtl. Inventar weg . Kr aukh eit
des Besitzers an einen kantionsfähigen
Wirth zu verpachten . Dasselbe
kann in Bälde bezogen werden. Gefl.
Offerten unter Nr. 378a an die Exped .
der „ Bad. Presse " erbeten . 2.1

Ein tüchtiger 380a.2. 1

Glasergehilfe
findet wegen Kränklichkeit sofort
dauernde Beschäftigung bei
Mserweiftu Karl Schaefer

in Seeldach bei Labr (Baden).
W Liter Hchntinilch
täglich abzugebe«.

schriftliche Anfragen unter D.288
befördern Haasenstein & Bögler ,

Karlsruhe. 1869* Maschinenarbeiter
für Holzbearbeitung wird so¬
fort gesucht. 1736.32
V . Stortz , Amlienstr 47.

Mehlkasten
billig zu verkaufen. 1838 .2.2
- Bclfortstraße 17 , Laden .

Mt wche HSllliill,« oxlerrier , ist zugelaufen. Ab-
Molen gegen EinrückungSgebühr bei
" ■ Elsner , Göthestr. 20a,

4. Stock, rechts. 1856

Modistin -Gesuch «
Eiu tüchtiges Fräulein wird in

eine kleinere Oberamtsstadt Badens
zu engagireu gesucht. Offerte» mit
Angabe der Gehaltsansurüche ver¬
mittelt die Exped. der „Bad . Presse"
unter N». 371a . 2,2

Foxtepvrev ,
Mtinei- weißer Hund , mit fchwarz-
^elbem Kops, ist abhande « ge-
^ uieu. Abzug , gegen Belohnung« tephauienstratze 70. 1853

ai Kellnerinnen, Köchinueu ,IU Zimmer- , Haus - , Küchen-
111 und Kindermädchen suchen ,

finden jederzeit Stelle durch
das 17465*

Bureau >'oe , Kurvcnstr. 27.

Badrjcye Presse.

r - Röcke und Blousen
in Wolle und Seide

setzen wir von heute bis 1 . Februar

mit 10— 20 ° /o unterm seitherigen Preis
dem Verkaufe aus .

1516 .4.2

Weiss & Kölsch
,

211 Kaiserstrasse 211.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Morgen halb 11 Uhr entschlief sanft nach

kurzer Krankheit unsere liebe Mutter, Grossmutter , Schwester
und Schwiegermutter

eloise
geb . ZlevM.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1900 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag den 23 . d . Mts. , Vor¬

mittags 11 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt . 1871

Wuemmg .

Der Verein der Mineralwasserfabrikanten für Karlsruhe uttb
Umgegend macht hiermit besonders aufmerksam, daß die Mineralwasserflaschen und
Syphons nur leihweise abgegeben werden, daher Eigenthum der Lieferanten bleiben
und auf keinen Fall von Unberechtigten zu anderen Füllungen verwendet werden dürfen,
(§ 598—606 des Bürgerl Gesetzbuches) .

Hiernach ist es verboten , unsere Mineralwasserflascheu zur Füllung von
Petroleum , Oel , Brennspiritns , Wein , Branntwein , Milch re . re.
zu benutzen, wie solches nachgewiesenermaßen vielfach vorgekomrnen ist.

Jede zur Kenntniß gekommene mißbräuchliche Verwendung wird gerichtlich
verfolgt 1872.3,1

Der Vorstand .
Jüngerer

Hansburschk
für härrsl. Arbeiten , sowie alsAusläufer
zu» , sofortigen Eintritt gesnchi .

Offerten an die Exped . der „ Bad.
Presse " unter Nr. 1870 . 2 .1

Für ein besseres Schuhwaaren -
Geschäfl wird per bald, event. sofort
eine gewandte, brancheknndige

Verkäuferitt
sowie ein

Lehrmädchen
gesucht . Offerten unter X . X . 1610
an die Exp . der „Bad . Presse "

. 8.3

Lehi Stelle
Zu Osteru findet eilt junger Mann

» >it gnten Schulzrrignissen in unserer
Kuiistpiäge - Anstalt Anfnahine als
Lehrling. 954 .2.2

Ooerllng 'fche
Buch - und Kunstdruckerei,

Amalienstraße 83.
Suche für mein Hotel - Restau¬

rant per sofort ein durchaus solide? ,
gewandtes 3S2a. 3 .13 cvinWimticin

Offerten unter Beifügung von Bild
und Zeugniffen bef. sab F . If. 4000
Rudolf Möge , Neustadta . Hardt.

LehrlWsOestlch
In einem größeren hiesigen Ver¬

sicherungsgeschäft ist auf Ostern , ev.
bei sofortiger Bezahlung , eine Lehr-
lingSstelle frei. Man bittet, selbst¬
geschriebene Bewerbungen , möglichst
nebst Schulzeugnissen , unter » 24»
einzureichen an Haasenstetu *
Vogler , A --G . , Karlsruhe. 1490*

»» Zu einer besseren Be-II amtenfamilie wird einlll* M • braves , solidesMädchen
welches kochen kann und

die Hausarbeit verrichtetzzum baldige»
Eintritt gesucht . Lohn 55 — 60 Mark.
Ferner einfache HanSmädche »,Kellnerinnen, Köchinnen, junge,
für Restaurants, Küchenmädchen »
sowie eine Köchin nach Freiburg.
Frau M. Fuchs , Krcnzstraße
Rr . 20. 1880

MT Gesucht -ME
für sofort eiu älteres, zuverlässiges
Kindermädchen . 1766.2.2

Weinbreiiierstraße 15, 1. St .

Lehrling .
Für ei » gr. Feuerverficheruugs -

Burea « wird per sofort oder l . April
ei » Lehrling mit guter Handschrift
uuler günstigen Bedingungengesucht .

Offerten unter Nr. 1813 sind an
die Expedition der „Bad. Presse "
einzureicheii . 3.2

Eiu ordentliches Mädchen für
Hausarbeiten wird wegen Krarrkheit
des bisherigen auf 1. Februar ge¬
sucht. Viktoriastr . 10 inrZ. St .

Lehrtochter.
Eine Tochter achtbarer Eltern

findet noch günstige Aufnahme
bei 1878

Rudolf Vieser,
Stickerei -, Garn- und Slrumps-

waaren-Geschäst .

Lehrlitlg- Kesttch .
Für kommende Ostern suche

ich einen mit gute« Schulkennt¬
nissen versehenenjungen Man »
als Lehrling gegen sofortige
hohe Vergütung. 1709 *

Alfred lilurn ,
Teppiche und Möbelstoffe ,

t& gros , en ddtstl,
Kreuzstraße 3.

Lehrling
ans achtbarer Familie, mit guter
Schulbildung, per Osteru gesucht vonGueissner & Co .,

Karlsruhe. 1765.2.2

> < < ♦ / 4

w , „ , , ♦
Einem jungen Mann aus achtbarer

Familie ist per 1 . April oder früh«
Gelegenheit znr gründlichen kauf»
männische« Ausbildung geboten .
Selbstgeschriebene Offerten erbitte
u. 1852 an die Exp, der „ Bad . Preffe".

Junger Mann
gesucht als Lehrling für Stein -
druckerei . Gelegenheit zur gründl.
Ausbildung . Off . unter 1853 an die
Exp , der „ Bad. Presse "

._ 2,1
Intelligenter , redegewandter, junger

Mann , 30 Jahre alt. verh., der mit
der Wirthskundschast durch und durch
vertraut ist , sucht Reiseposte«,
am liebste» für Baden oder Bayer » .

Offerten unt . F. P. 372a an die
Exped . der „Bad. Presse" . 2.2

Comptoirift ,
23 Jahre alt, militärfrci, in ungek.
Stellung, mit allen kaufm . Arbeiten
vertraut, sucht, gestützt auf gute Zeug,
nisse, sich per 1 . April zu verändern,
evciit . als zweiter Buchhalter. 8 .1

Gest . Offerten u» t. Nr. 1867 an die
Exp, der „Bad . Presse "

Gärtner .
Ein verh. selbständiger Gärtner ,

der auch andere Arbeit mit übernimmt,
sucht baldigst Stelle. Offerten unter
U . 8 Nr. 1855 an die Exped . der
„Bad. Presse".

1% Kcklbursche
mit gute » Zeugnissen sucht ander¬
wärts Stelle durch N. Tröste »»,
Placeur , Krerizstr. 17 . 1861

Ein tüchtiger 2.2
I . Hotel-Hausdiener

mit prima Zeugnissen sucht sofort
Stellung im Hoiel . Zu erfragen unt.
Nr. 1753 in der Exped . der Bad . Preffe.

Tüchtige Verkäuferin
mit guten Zeugnissen , in Dameu -
Koufektiou und llllodewaaren be¬
wandert , suchtStelle . Gefl. Offerten
unter dt . A . 1857 an die Exped. der
„Bad . Presse " erbeten .

ue junge tüchtigeKellnerin
mit guten Zeugnissen sucht Stellung
in einem besseren Restaurant Zu
erfrage« nuier Nr. 1754 in der Exped .
der „ Bad . Presse " .

Stellen suchen
für die Saison : Selbständige Köche,
Aid de consine und Volontär
durch Frau Höfler , Durlacher -
stratze 69 ._ 1875

Mehrere tüchtige

Kellnerinnen
suchen Stelle» durch 1876

Fra » HSfler , Durlachers« . 69.
OMußm teuft ™jje 73 iU eine schöne
** Wohnung» bestehend miS zwei
Zimmern, Küche , Keller und Zugehör ,
ans 1. April zu vermieihen. Zu
ersr . im 3. Stock , links. 1806 2 .2
/ ludolfstraßc3 ist eine Mansarden -

Wohnung von 2 Zimmern, Küche
und Keller auf 1 . April zu bev-
miethe« . Näheres 1 . St . I . 1789.2 .2
dsllielandlstraße 12 ist eine Man -

sardenwohnung von zwei
Zimmern , Küche und Keller auf
1 . Avril zu vermiethen ._ 1864

6in pt «Wittes Sinn
mit Pension ist z» vermiethen. ,8S*

Leopoldstrasie 18, 3. Stock .
Grünwinkel, "MU

—"
Hauptstraße l C, 2 . Stock, ist eine für
sich abgeschloffene Wohnung von 3
Zimmern und Zugehör per sofort ziz
vermiethen. 393»

Güte , gmütlil. ppnlioii
bei besserer Familie im Wrstviertel
oder Westvorstadt gesucht .

Offerten mit Preis unt. Nr. 1862
an die Exp. d. „ Bad. Preffe" erbeten .



Vnin (fern Jksittfactic Stinn J5oütü dts Erbgroßsierzugs .
* ni Freitag den SS . d . M . , präzis >/*» Uhr « bendS be -gennend , findet unsere

m der ^ esthalle statt, unter gefl. Mitwilkung des Herrn OpernsängersTu «»» , des Herrn Bock , des Athleteuklub » „ Germania ^
wir unsere Mitglieder nebst Ilngehörigrn sekundlichst einladen.Die Abgabe der Eintrittskarten zuin Preis von 10 Pfg . für Mit -Slirder und Auaehörige. und 1 M . SO Pfg. für Nlchtmitglieder (Damenund Herren) findet statt

am SS . d . M . im „ Slodensteiner " ,
»» 23 * »» „ „ Barbarossa " ,

^ - - " in der „ Stadt Pforzheim " ,l - weilS von 8- 10 Uhr « bendS .Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß beim Abholenocn Karte» die Mitgliederkarte vorzuzeigen ist. 1733 -3 2
_ Dev Vorstand .

Alldeutscher Verbund.
Ortsgruppe für Karlsruhe und Umgebung .

Änla-itng,p AttllpiMsaiMlnng -
Die satzung-gemäße Hauptversammlung der Ortsgruppe' findet im Jagdzimmer des Cafö „Tannhäuser " statt am

Aieustag den 30 . Januar 1900, Aöends 8 '/, Nßr .
Unsere Mitglieder, sowie die Vertreter der dem Verband

angehSreudeu Vereine werden hiemit zu der Hauptversammlungeingeladen .
Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht über das verflosseneJahr . 2. Zkussenberichtüber dasselbe . 3. Aufstellung des Geschäfts -

Plane- für das laufende Jahr . 4 . Neuwahl für 4 satzungs¬gemäß austtetende Mitglieder des Vorstandes . 5. Abänderungder Satzungen . 6. Sonstige Angelegenheiten .
1736 .3.1 Der Vorstand .

LtbeMMrschmck Karlsruhe.
Die verehrlichen Mitglieder, welche die 1808er Marken -

büchleiu gegen solche für 1888 noch nicht umgetauscht
haben, werden der Abrechnung wegen höflichst aber dringend
gebeten, den Umtausch in den nächsten Tagen au unserer Kasse,Zähringerftratze 43, besorgen zu wolle» . 1744

Der Vorstand

„Verein von
“

. u. Terrarien¬
freunden zu Karlsruhe“.

Freunde unserer schönen Liebhaberei werden aus
Dienstag den 23 . Januar ,

Abends halb 9 Uhr,
ins kleine Nebenzimmer des Restaurants „ zum
Goldenen Adler “ (Karl - Friedrichstratze ) zu einer
Besprechung frenndlichst eingeladeu. 1854

Fahruiß -Verfteigeruug.
Dienstag den 23 . Januar d. I ., Nachmittags2 Uhr werde » im Auftrag Adlerstratze Nr . 16, parterre ,

nachstehende Gegenstände gegen Baarzahlung öffentlich versteigert :
6 Stühle mit Sopha, 5 Strohstühl., 1 Bett . 1 Chiffonnier ,1 Pfeilerkommode , 1 Waschkommode, 3 Tische, 1 Nachttisch, 1 Kleider¬

ständer, Spiegel »nd Bilder, Bücher für Kauffnite, 3 Hektographen¬apparate, 1 Zeiß'
fche Eopiermaschine und 1 Aktenschräiikchen ,

wozu Kanfliebhaoer einladet 1863
Der Jnventnrbeamte .

I . Gromer .

J . Cekert Er. M Ilaehf
Zahmtfelier.\

- -- fronen - und Brückenarbeitcn .
Civile Preise . 29713 .10.91

CS Hebctntrunne 13 ,

Billige Va!l-6ravatten tmii
Ball - fiaiuHcbulK ,

= = jeder Länge, =
Glace-, Dänisch - o. Stoffbandschulie .
Herren -Glace , weiß , 1 Knpf. . von Mk. 1 .25 an,vsmen -vlaoö, „ 1 „ . von Mk. 1 .50 an,
Lange Stoffhandschuhe in allen

Farben , waschbar . . . von Mk. 1 .— an,
Lange prima y, Seide, in allen

Farben , waschbar ; . . von Mk. 2.— an,
Hroße Answaßs. Kinkanf vartßeithaft .

K. Appenzeller,
«egr. 1882. L- Müller ’s Nachfolger. Grsr. 1852.
Kamlsclinli - und Sehirmfabvikaliou ,

IttMA* Herrenstraße 28 , nächst der Kaiserstraße.

Wollen Sie speziell eine
nute Kopf-, Kleider -, Wichs - oder Pferdebürste, dann beschaffe» Sie sich
olche auS reine» , kräftige » Naturborsten und Sie werden die Ueber-

zeugung gewinne » , daß sich die kleine Mehrausgabe reichlich lohnt, weil
eine derartige Bürste nickt allein von unnemein langer Haltbarkeit ist,sondern auch nach jeder Richtung so ganz den bestimmten Zweck erfüllt,
ohne daß schädliche Einwiikuiigen, wie dies bei unechten Bürste» , welche
»leiftentheils kratzen, der Fall ist, damit verbunden sind . Die Hauptsacheab« ist die , die richtige Bezugsquelle dafür zu haben , denn eS ist nichtelten , daß Tänschunge » und auch ungenügende Fachkeiiutiiisse im An¬
gebot selbst zu finde » sind .

Wolle » Sie hingegen nur billig kaufen , so bestehen auch hier
wieder nicht unwesentliche Onalitätsuntei schiede und kann ich solide und
gut gearbeitete Kopf-, Kleider-, Wichsbürsten rc. zu konkurrenzfretenPreisen ä 10, 50, 60, 70, 80, 100 Pfg . offerireu, weil mein Engros » nnd
Detail -Vertrieb auf dem Prinzip des Massenumsatzes ruht .Weiter empfehle als sehr vortheilhaft : 1821
Zah »- « nd Nagelbürsten unter Garantie der Haltbarkeit,das Stück ä 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80 , 100 Pfg . -c.,Zimmerbese « a «S reine « Naturborsten ,das Stück k M. 1 .- . 1.20, 1 .40, 1 .70, 2.- , 2 .50 ip -,Dederabstanber , sehr dauerhaft.

das Stück k 20, 30, 40, 50, 80, 100 Pfg . bis zu 10 M ..Pferdebürste « aus reinen, starken Natnrborsten,das Stück k M. 1.50, 2.50, 3.- , 3.50, 4.—. 5.— :c„Parkettschrnpper mit beweglichem und unbeweglichem Stiel , niit Wulst
versehen zur Schonung der Möbel, neuestes System,k M . 6.50, 8.50 . 12 .50, 13.50, 15.—.
Achten Sie daher genau auf meine Firma , denn Sie kaufen auserder Hand.

jfäiGSz SpeMAchäftm w *xx xxmw m frvery tzn gnos — detail
iu Schwämme «, Bürsten - u «d Kammwaareu . 1624

Ialiillint
38 585

Lveben vtsäsr eiazetrollea :
^ösliolrs pi -ütisiiivks - Suppen

Qemliss - und Krskt -Suppsn
Souillon -Kspseln

Suppsn -Würzs
bei L. H. May « Schillerstrasse 12.

MAGGI
302a

tooooooooooooooooooooo

J . L. Distelhorst , m»ll
Waldstrasse 32 .

0
t,

0
0

und Zubehör. 891 -6-2 *
Polatermobel jeder Art und Tapezier

^ arbeiten iu und ausser dem Hause . *
10000000000000000000000

A. Axtmann (Friedr . ScMfer Naeblli .),
Weitthandlung ,

Karlsruhe , Comptoir : Adterfiraße 35.
Eigene Kellereien : Adlerstr. 35, Zähringerstr . 7 und Zahringerstr . 74.

Empfehle als Spezialität : Badltche Fassweine undOi>iainal >F1asobenweinei französische u. deutsche Champagner.1008 Garantie für Reinheit. — Proben rmd Preiscourante frei. 50.2

Lok- und Basenfello
werden augekauft und bestens bezahlt .

Häute - und Aellhandluug
n . Salomon Wtwe . .

11 CtcinftMic 11 . 1343*

MWMMs.
In der Nähe vou Karlsruhe ist

eine gutgehende rvtrthfchaft (mit
Saal , Garten nebst ZugehSr ) wegen
Krankheit des Besitzers zu »« kaufen.

Z» erfragen unter Nr . 1827 in der
Exped . d« . Bad. Presse".

Vorhänge «. Wische
werden schön und billig gemangt bei
Wilhelm Mayer, Schühenftr. 39.

Auch werde« BorhSuge »um
Stärke « angenommen . 20415 .52.47

Friseur ' Gehilfen
ftuben stets paffende Stellung , auch
rönnenjtderzeit Lehrling « eingestellt
werden durch das Plaettmug »-
vnrea « der Barbier -, Friseuru« d Peritckenmacher « Jnnnug
Karlsruhe . 1478*

enten-^ j
: Versicherungen 3 i

Ladksche Prefid 2THS irr

Karlsruher

1841.
Unsere verehrlichen Mitglieder ,

Damen und Herren, werden hier¬
durch freund !, eilig -laden , sich
zur Entgegennahnie näherer Mit
theilungen bezüglich des dies¬
jährigen

l

oiedrifQt
Zinserträge alter sicheren Anlage,
werte der zuverlässigste Weg ,das Einkommen dauernd zuerhöhen .

Für ein Einlagekapital von lOQo
Mark zahlt unsere Gesellschaft (gegr .1872 , Vermögen ca . 40 Millionen
Mark ) beispielsweise einem Renten «
kittfer im Alter von

55 65 70 Jahren
77 .79 109.39 132.29 Mark

jährliche Rente auf Lebenszeit .
Tarife und jede nähere Auskunft

bei allen Vertretern , sowie bei der

Wühtlma im tttagdeburg <
AUgem. Vcnich.-Aetien-Oesclhchaft

am Moutag d. 22 . Januar ,1AbeudS halb 8 Uhr im '
| Ver«iaslektü gefl. einfinden zu |
, wollen.

Der Uor$M .
lOOOOO !

mm

Stenographenverein
Stolze - Schrey.
BereiuSnbuugeu jeweils '/,S Uhr

Abends , Markgrafenftratze 41 :
Montag und Donnerstag : Fort¬

bildungskurs und Debattcnkurs.
Dienstag und Freitag : Diktat-

Übungen.
Mittwoch : Praktikerübuugen .

5.1 empfiehlt : ih
!feinste HnalttSt geör . Kaff,,
per I >fd . 80,100,120,160 M

IWert -Kaffee per Wfd . 110 ^

« nd 140
Watz -Kerste per Wfd . 20

3 Wfd . 50
Arank -ßichorie Wack . 9

per Wfd . 24
Würfelzucker per Wfd . 28

^Jeinsten deutschen Ka -
cao , garantirt rein ,

per Wfd . 170
Kacaa , echt Kollä

'nder ,
per Wfd . 220

Wee , feinst . Sonchong ,
per Wfd . 250

Mmrem K«rWk.
Dienstag Abend '/,» Uhr :

Vereins-Av-ndl
im „König von Wrenßen " .

Der Borstand .

Kaffee,

Kaiser- Panorama .
99 Kaiscrstrasse 99 .

21 . bis mit 27 . Januar :

DerScftwarzwald :
TribeiPj ), Freiburg ,St . Bla *ien etc .

Geöffnet von Morgens 10 Uhr
bis Abends 10 Uhr . 1710.3.2

gebrannt.
^Santos -lMsoliong Pfd . 65 ^- Varongo - ülo . „ 80 ,
j Haushalfungsiwffe „ 100 „! Campinas-Mischur.g H 120
Karlsruher - dto ., Perl 120 ,Berliner-Mischung „ 140 „Wiener - dto . „ 160

>Karlsbader - dto . „ 180 ,Malz, gebrannt S „ 50 „
; Thee, Pfd . 120 , 160 , 200 H rc.

Fr . Wilhelm Hauser,
Kaiserstr. 76 . — Werderstr . 25.
PrampterVersaudt nach Auswärts .

Sparsame Hausfrauen ! !
Kauft Spack und Schmalz,
Speck,ff. ger ., fett u. mag . äPfd .SSPs,
Schweineschmalz , gar. r. , 43 ,Siitzrahm -Dafel -Marg . . 60 .Mettwnrst ff. » „ 80 ,Leber - u.Rothw . Hochs . , „ 75 ,Cervelatwnrst ff. , „ 120 ,Schinkenwnrst ff. , 110 .Versandt per Post u. Bahn gegen
Nachn . Bei35—40Psd. fr. jed .Station,

| Aug . Kleine , Vlotha i./Wests.

C- K LEYERKriegstr . 109
IN5 ENIC»IR 4 PATENTANWp LT

Filiale Mannheim e 2 , 7 .

Möbel ,
Bette « , Spiegel , Stühle , Bett - I
ieder « , eiserne Bettstelle « rc .»rir Erwachsene und Kinder kaust |
man sehr billig und reell bei

Friediioh Hofc ,
Möbelmagazin und Vermiethgeschäft. I

Markgrafenstraße 26 .8L . Ganze Ailssteuern werden be- I
anders berücksichtigt u . ist Dheil - I

zahlung gestattet . Vertniethen
einzelner Möbel und ganzer
Einrichtungen . _ 623 * |

Bequem !
ist der

Stiefel - An - nn- j
Ansziehev ,

praktisch in jeder Beziehung . Zu habe» !
bei 1048 .2 .21
Franz Schmidt, Sohn.

Schuhmacherei » gegr. 1861.
Inh . : Heinrich Schmidt ,

- irschstraß - 16 , pari ..vis-ä-ri » der „ Bad. LaudeSzeitmig

Ihannover
CAKES-FABRI

umm1
3845S .4 .1

Ankauf
i etragener Herren» lind Frailetl-

leiber , Schuhe und Stiefel, !
Militäreffckten, gebrauchte Betten
und Möbel und zahlt hierfür dir
föchstm Preise

Elise Levi,
Markgrafenftratze 281

parterre . 1483* |

Ankauf ,
ÖHit getragene Herren » und

Damen - Kleider , Schuhe und
Stiefel , Betten und Möbel aller
Art kauft fortwährend unter Be¬
zahlung höchster Preise 28587

Hl. David ,
Markgrasenstr . 17 « . 1>*

0

P Ein ^ anf
mit Einfahrt , Hof nnd großem Garten !
ist zu verkaufen . 2 .2 \

Zu erfragen in der Exped.
Bad. Presse " unter Nr . 136t .

einen Mtichleii, suche zu lufei.
Offerten mit . Nr . 1120 an die

Exped . der „Bad. Presse" . 8j
Schwemmsteine .

8 verschiedene Größe», 30802

für leichte Beton-D :cken und Gewölbe,
aus eig. Fabriken u . Gruben liefern

Kiefen & Streiber »
- »rtsrutz « u . MannheiM .
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